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Das Ergebnis der KReichkstagswaßiſ

dSorial demokratie unerschüttert
die Zrüning Reglerung völlig geschlagen Katastrophales Anwaehsen der Natlonalsozialisten und Kommunisten

Nach dem vorläufigen amtlichen Wahlergebnis beträgt die Zahl der abgegebenen Stimmen: 34 942 288.
Davon erhalten: ſozialdemokratiſche Partei 8572016 (9 150 533), Deutſchnationale Volkspartei 2 458 497 (4 380 196). Deutſche Zenkrumsyartei 4 128 929

8601980), Kommnuniſtiſche Partei 4587708 (3 262 876), Deutſche Volkspartei 1657754 (2678 532), Deutſche Staatspartei 1 322 608 (1 478 469), Wirtſchaftspartei
/1 379 359 (1 395 650), Nationalſozialiftiſche Arbeiterpartei 6 401 210 (809 939), Deutſches Landvolk und Konſervative Volkspartei l 562 843, Deutſche Bauernyartei
639 072, ChriſtlichSozigler Volksdienſt 867 377, Bayriſche Volkspartei 1 058 556 ((1.049 448)y

Die Jehl der Mandate verteilt ſich wie folgt: Sozialdemokratiſche Partei 143 (152), Deutſchnationale Volkspartei 41 (73), Deutſche Jentrumspartei 69 (62),
Kemmuniſtiſche Partei 76 (54), Deutſche Volkspartei 26 (45), Deutſche Staatspartei 22 (25), Wirtſchaftspartei 23 (23), NRationalſozialiſtiſche Arbeiteryartei 107 (12).
Deuiſches Handvolk und Konſervative Volkspartei 26, Deutſche Bauernyartei 6, Chriftlich- Sozialer Volksdienſt 14, Bayriſche Volkspartei 18 (16).

ten Zu herlckßchtigen iſt, daß durch die ſtarke Wahlbeteiligung die Zahl der Abgeordneten von 491 auf 575 geſtiegen ift.

Ergebnis gefüllt. Spaltenlang ſind die Betrachtune e ehe men decheen gen Srünings Riederlage
politik. Die Steigerung der faſchiſtiſchen und kom

v t n Berlin 15. September (Soz. Preſſedienſt).
öffentliche Unruhen u Der Wahltag hat mit einem UeberAußenpolitik. Zum Schutze der republikaniſchenraſſchungsſieg der Nationalſozia

Amerika außerordentliche Beſtürzung hervorgerufen. Staatsform wird der Eintritt der Sozia tie i ſt en geendet, an den in dem zu verzeichnen
e Sämtliche amerikaniſchen Blätter ſind mit Berichten in die Regierung für unbedingt erforderlich er den Ausmaß niemand g e laubt hat, am

Der Eindruck, den der Ausfall der Reichstags über den Verlauf der Reichstagswahl und derenſachtet. wenigſten die bürgerlichen Parteien und die
wahlen in Paris gemacht hat, kann nur als nieder Nationalſozialiſten ſelbſt. SieſHwmetternd bezeichnet werden. Selbſt die ſchlimm ß ft im Ga haben einen Aufſtieg erlebt, wie ihn kaumſten Kataſtrophenpolitiler, die beſten Geſinnung Berlin zum Wahlausgang. Dezimierung ſeiner Gefolgſchaft im Ganzen ſein mals eine Partei zu verzeichnen hatte. Von

en der Hitler und Hugenberg in Frankreich, Die Berliner Preſſe hebt übereinſtimmend he Die „Deutſche Allgemeine Zeitung ſagt. „Dieſeinem kleinen Splitter, der nicht einmal Frak
ben vor dem unerwartet ſtarken Zuwachs der vor da e rein T So Wahlen ſind ausgeſprochene Proteſtwahlen, die ihr tionsſtärke beſaß ſind ſie mit 107 Mandaten

wen Stimmen in Deutſchland die Sprache r e T u Wahtte m n in ken 93 3 e e n. zur zweitſtärkſten Fraktion des
rloren. beſonders aber in wirtſchaftspolitiſcher Verzweif ReiDie große Jnſormationspreſſe gibt ihrem Ent r iſt. Das „Berliner Tageblatt lungsſtimmung begründet. Wir gehen ernſten J a r 7 r e r

ſehen über den zehnfachen Wahlſieg Hitlers einen ſchreipt u. a. politiſchen Tagen entgegen. Auf dem Reichs Wählerſchichten zu erklären und nicht

ant „In dieſem Reichstag gibt es noch weniger als u nruhigen, r r t im dorigen eine Mehrheit für die Regierung präſidenten und dem Recchskanzler liegt eine in zuletzt auf die Kampfes weiſe der bür

habe man rtet, ſch iſten“, geheure Verantwortung. lich t ber dTaß ſelbſt die ſchlimmſten Befürchtungen hinſichtlich Brüning. Der Reichskanzler wird ſich alſo ge gerlichen Parteien gegenüber der
eines nationealſoziagliſtiſchen Sieges derart weit nötigt h eine r r Sozialdemokratie zurückzuführen iſt.
übertroffen werden könnten. Das „Journal“ zu denken. te er eine Koalition na ürin z Das ganze Bürgertum kannte in demfragt, nach dieſem Siege der Feei giſchem Muſter mit der geſamten Rechten bilden, Wie ihnen der Kamm ch hinter uns liegenden Kampf nur einen

des Verbrechens, des Staatsſtreiches, der Plünde ſo würden in ihr die Nationalſozialiſten die beil Die Berliner Nationalſozialiſten Feind: die Sozialdemokratie.
rung, des Mordes und des Bürgerkrieges“, die mit weitem ſtärkſte Regierungspartei ſein. Man kann hatten zur Feier ihres Wahlerfolges am Sonntag-
éhrer Hetzkampagne das deutſche Volk vergiftet habe, ſich nicht vorſtellen, daß dieſe Ausſichten Herrnſ abend den Berliner Sportpalaſt gemietet. m Jm Bunde mit den Kommuniſten

ſchehen ſolle. Werde man wieder das teufliſchel Brüning oder das Zentrum verlocken. Dann Verlauf der feuchtfröhlichen Veranſtaltung nahm der kämpften alle bürgerlichen Parteien: Staats
Sematter der Maſchinengewehre hören, werde man bleibt nur eine Regierungsbildung unter Ein Führer der Berliner Hitlerianer Dr. Goebbelspartei, r eutſche Volkspartei und wie
die Vernichtung der deutſchen Temokratie durch beziehung der größten Partei, der Sozialdemo das Wort zu einer wilden Rede, in der er betonte, ſie alle heißen, mit ſchwerſtem w. gegen
eine Gewaltdiklatur erleben? kratie, übrig, eine Koalition der ſtaatstreuenſdaß die Nationalſozialiſtiſche Partei, wenn ſie ſich die Sozialdemokratie. d ihrer Ver

Ter Matin tröſtet ſich mit der Erklärung, Parteien, die in dieſem Augenblick lauten Jubels erhaupt an einer Regierungsbildung beteiligen blendung und ihrem Haß gegen die große Ar
daß die Sozialdemokratie und das Zen der Staatsfeinde auch logiſch und als das Gebotſſollte, ſich nicht, um ein Beiſpiel zu nennen, mit beitnehmerpartei ließen ſie die ſchlimmſten
trum ſich gut behauptet hätten und daß da der Stunde erſcheint. Auch dieſe ziffernmäßigldem Verkehrsminiſterium begnügen würde. Die Feinde der Republik gewähren.
her, wenn nur noch ein Funke politiſchen Sinnes knapp bemeſſene und ſachlich ſchwer zu ver Nationalſozialiſtiſche Partei verlange, wenn ſie in Jetzt haben ſie die Beſcherung.
im neuen Reichstag vorhanden wäre, ſich die „Not wirklichende Koalition wird im Parlament ſelbſt die Regierung eintreten würde, wie ſie ſchon früherKoaliti änge“. it einer Oppoſition von beifpielloſer Vehemenz betont hat, das Reichsinnenminiſterinm und das Der kleine Feind von geſtern hat ſie alleh hie vee die u ge du 2oge an. p tämpfen e Das iſt der Erfolg der Auf Ferner verlangt ſie die überflügelt, hat die Früchte ihrer dema
Das „Oeuvre“ erkennt, daß der Sieg, ſo groß erſlöſung des Reichsiogs und es ſollte jet madchem
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Soztaldemofraiiſche Partei, u ſich
trotz aller Angriffe von rechts und von li 8, 8 m T K was S wen en S a Horrrer guten Organiſation und ihres feſten Zuſam Reichskanzlers wird kaum ein voller Troſt für d riſtiſchen Koalition ſvaben Stimmen eigebutt, Saben an ver-tes, h habe, die Regierung loren. Aber nüber dem Bekenntnis, dasübernehmen müſſe. Müller oder Braun hätte wiederum Millionen und aber Millionen fürBrünings treten. Der „So die Sozialdemokratiſche Partei abgelegt haben,ä h r de der Oahlresultot ßerirk halle-erveburg iſt dieſer Verluſt nur als un erheblich zu
Aen Brüning, der t l 7 u tviit bezeichnen.Bourgeoiſie gegen die Sozialdemokratie kläg rorzinläemakratte Die i ie iſt und bleibt dieeſcheitert ſei. Zwar habe Brüning die Klelner Stimmenrückgaag der Kchwere vertuste der h n

n ehe wen den de ern- deutschnatjonglen, Volkspartei ung Demakruten Sie bleibt es, trotz des Sturmes, der von
er nugenbergs ſei jeht Hitler getreten. Auf jeden Fall e 19 688). 8344. Lo. 59 007. Br. 4525 ws r S De e errkihen Mitteln

ſo betont der „Populaire“ aufs entſchiedenſte 8062. esn e enWer e e (1587). Hausdbeſ. 1152 (2583) ſeiner Koalition Aus der Minderheit,
die im vergangenen Reichstag hinter dieſerei, könne es auch niemand wagen, eine im ve5 r einzurichten. Die Sozialdemo- Koalition ſtand, ſollte am 14. September eine
Mehrheit werden.ra tie habe alſo nicht nur die Angriffe der Re

Und was iſt gewordengkiign glänzend gbgeſchlagen, ſondern ſie d s
riedendie Republik gerettet und damit dem z eeinen unſchätzbaren Dienſt erwieſen.
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Ange diedas er der
rung Brüningſtrophal bezeichnen

voebenden Herrenſern Vol

Auf der Rechten 107 Nationalſoliſt en auf der Linken i
Das

ger Vielle

Brüning hat es anders gewollt und ſo das Dabei hält er ſich beſonders an diejenigen Ver-ſalle deutſchen Zeitungsredaktionen und das deutſche
Geſchäft der Nationalſozialiſten und Kommu
niſten beſorgt, die alle Veran
ihren beſonderen Dank abzuſtatten.

Wie ſich die Brüning- Wahlen politiſch
aus wirken werden, iſt zunächſt noch nicht
zu übe-ſehen. Die Mitte iſt in einer hoffnungs iſt.
oſen Minderheit. Die große Koalition

ohne Mehrheit. Eine Mehrheit der Par-
teien, die ſich ſelbſt als r bezeichnen, auf Kommuniſten, ationalſozialiſten
und Sozialdemokraten beſteht nur in der Theo
rie. Eine andere Mehrheit wäre die aus ſämt
lichen bürgerlichen Parteien und den National
liſten Wird ſich das Zentrum zu einer

erartigen Kombination hergeben?
Welche Erwägungen man auch anſtellt: Die
parlamentariſche Lage iſt ſchwieriger denn je
zuvor und läßt im Augenblick noch keinerlei
Schlußfolgerungen zu.

Das Arteil des Vorwärts“.
Der „Vorwärts“ ſchreibt zu dem Ergebnis

der Reichstagswahlen:
„Die politiſche Situation, die ſich nach dieſen

befindlichen Führer

22 letzt wurde. Die Demonſtranten wurden durch be

In einem Jnterview mit Vertretern der Re
gierungspreſſe verſucht Pilſudſti die Verhaf
tung der Oppoſitionsführer zu recht-
fertigen. Er ſtellt das Vorgehen gegen die disheri
gen Abgeordneten als juriſtiſch korrekt hin und er
klärt, daß alles nur wegen ihrer Straftaten
ſtreng nach dem geltenden Recht behandelt würden.

hafteten, denen von den Anklagebehörden Eigen
laſſung haben, ihm tumsvergehen vorgeworfen werden. Dazu gehörtlrade an dieſen Stellen befürchtet wurden.

ſozialen Intereſſen und Bedürfniſſe nicht möglich

Die Putſchparteien von rechts und links halten
einander faſt die Waage. Jn einem Bürgerkrieg
zwiſchen den Anhängern Sowjet Deutſchlands und
des dritten Reiches wären die Ausſichten höchſt un
gewiß. Es iſt notwendig, und durchaus möglich, daß
ſich zwiſchen ſie eine Macht ſtellt, die beiden Frie
der gebietet.

Dieſe Macht zu ſchaffen, die De nd auf verfaſſungsmäßige Bee e a zu
gleich den ſchaffenden Maſſen die Gewähr bietet,
daß auf verfaſſungsmäßigem Boden ihre Intereſſen
am beſten gewahrt bleiben, ſcheint uns die Forde
rung des Tages zu ſein. Würde ſie nicht erkannt
und nicht an allen entſcheidenden Stellen ent
ſprechend gewürdigt werden, dann wäre allerdings
das Ende nicht abzuſehen

Die alten bürgerlichen Parteien aus der Kaiſer
zeit vom Zentrum abgeſehen beſtehen nur
noch aus kümmerlichen Reſten. Die Mehrheit der

Blutige Zusammenstöbe in Polen

den jedoch kein Sozialiſt. Wie der Marſchallund für die verhafteten o meint, ſind bisher aber kei alle Schul
z blutigen Zuſammenſtößenſdigen betroffen worden. Eigentlich hätte jeder

Ta Veranſtaltungen im Freien oder 10. Abgeordnete verhaftet werden müſſen.
waren, ſprachen in die noch in

Poligei flüchtete eine Anzazi

Ah
ſaft.h h e rer ihren an e langte

Wahlen ergibt, iſt keineswegs hoffnungslos, wenn Wähler hat ſich zu Parteien bekannt, die ſich ſelbſt
der entſchloſſene und kaltblütige Wille vorhanden als ſozialiftiſch bezeichnen. Sie zu kritiſchſozialiſti-
iſt, fie zu meiſtern. Dieſer Wille muß dann aber ſchem Denken zu erziehen und ihnen zu zeigen, wie
ein entſchieden republikaniſcher ſein und ſich mit derſſie bei dem „Sozialismus“ Thälmanns und Hitlers
Erkenntnis paaren, daß das Hinwegſehen über die die Betrogenen ſind, wird unſere Aufgabe ſein. Für

Es z unſern Aerzten vorbehalten bleiben,
Das Fazet Se Vaturſorſcher eigene Verſuche mit dem neuen Mittel anzuſtellen,

7 um ſeinen anſcheinend großen Wert beurteilen zu

tagung. können.
Profeſſor Teutſchlaender (GHeidelberg)Neue Refultate naturwiſſenſchaftlicher nd Dr. Hinde (Berlin) berichteten über z

bedingte Heilbarkeit der Krebser-
Wurden in den einleitenden Vorträgen auf derſkranküngen, die nur durch frühzeitige Erfaſ

Königsberger Naturforſchertagung der Zuſam ſung der Patienten was eine 7 der
menhang und das Jneinander der theoretiſchen Devölkerung vorausſetzt n iſt. Profeſſor
Wiſſenſchaften und der praktiſchen Erfahrungen Agnes Bluhm wies durch Verſuche an 32 000
erläutert, ſo brachten die Einzelreferate, Mäuſen z der Nachkommenſchaft
manche neuen Reſultate. Das wichtigſte dürfte die durch väterlichen Alkoholismus nach, der durch
neue Photozelle ſein, deren Konſtruktion mehrere Generationen r wirkt. Beſon
Dr. B. Lange (Serlin) gelungen iſt. Die aus (ders beeinflußt werden die Fruchtbarkeit und die
einer eroxvydulſchicht beſtehende Photozelle ert S (Marburg) erörterte die neueren Geſichtspunkteu tung mit einer Kerzenſtärke in einem Meter b der Krankheiten, die zur Vornahme

Entfernung einen Strom von etwa einem Mil eng rlionſtel Ampere. Bedenkt man, daß das Sonnen Do ndlungsmethoden iſt in einigen
licht 10 000 bis 100 000 Kerzen ſtark iſt, ſo kann e onſervativere tung berechtigt, ſoman begreifen, daß es gelang, durch Sonnenbe der durch die Jnſulintherapie gäbe
ſtrahlung einer Kupferoxvdulzelle von 49 Quad Je r r W bei e P
e g Merſtäche einen einen Veſuqht e energt e Behentie a te

Die elektriſche Muſik von Dr. Traut-Nedizinalrat Dr. Aſcher (Frankfurt a. M.) be
wein entſteht, indem dur ſtröme von handelte den Einfluß der Fließarbeit ſtatt desſtoßartiger Form elektriſche Se eeerhhe an Handwerks auf die Vo

geregt werden. Die Fr der Schwi mismäßig begrenzten 2iſt die Formatfrequenz; die u e Aſcher zeigen, daß die Techniſierung und die da
töße beſtimmt den Grundton. Durch Aenderung mit verbundene Erleichterung der körperlichen

laſſen ſich beliebig viele Klangcharaktere erzielen Arbeit eine Hebung des Geſundheitszuſtandes mitDurch geeignete Weh der Frequ entſpre- fich bringt. Profeſſor Askangazy (Genß) be
chend denen der Mund und Naſenhöhle, iſt die richtete über die Probleme der neuen Wiſſenſchaft
Nachahmung von Sprache und Tierlauten genau von der vergleichenden Völkerpathologie. Ent
ſo möglich wie die der Klangfarben bekannter ſtehen und Verlauf der Krankheitsvorgänge laſſen

Muſikinſtrumente. t 6 e gä z rr rbeu gung u nunge r ſogiologiſch eine große tung bekommen wird.
nen das er des japaniſchen Prof e Jm Rahmen dieſes kur Ueberblices kann

Arima eine Sonderſtellung einnimmt. Arima jauf keins der vielen intereſſanten Rebeberichtete von ſeinem Ferant der Naturforſcher- und Aerzteverſammlung ein-
AO, mit dem er zur Heil Borbeugung und geg n werden. Sie hinterließ den uc,
Unterſuchung des Entſtiehens der r die den Profeſſor Hilbert ſormulierte: „Statt des
denkbor günſti Erfahr an 1650 törichten Jgnoxabimus (Wir werden nicht wiſſen)
tienten ſam konnte, von er je nach Art iſt unſere Loſung Wir wüſſen wiſſen; wirgebeſert her lwerden wiſen“
der Erkrankung 58 bis 99 Prozent

Reinebeck, den Reichspreſſechef Dr. Be

den Geſandten Göppert und Geheimrat v.

Sgüehig erlitt Piſudſt daz er ein

Anläßlich der durch die polniſchen Oppoſitions
parteien nach dem Südpark einberufenen Proteſt
kundgebung gegen die Verhaftung der Abgeordneten
kam es zu ſchweren Tumulten und Auseinander
ſetzungen zwiſchen den Demonſtranten und der Po
lizei, bei der eine größere von Perſonen ver

Am 23. Januar 1931 werden in einer ganzen
Anzahl von Ländern gleichzeitig die Memoiren
von Foch erſcheinen Die Verhandlungen mit
dem amerikaniſchen Verleger ſind in dieſen Tagen
in Paris zum Abſchluß gekommen.

rittene Poliziſten auseinandergeſprengt. Selbſt Mit großer Spannung werden Fochs Me
Korfanty mußte ſich in 7 in Sicher moiren begreiflicherweiſe in London erwartet, da

it bringen. Die Demonſtranten zogen ſchließlich große Abſchnitte des Buches den unerquicklichen
unter PfuiRufen gegen die Polizei, die mit auf Auseinanderſetzungen des franzöſiſchen Marſchalls
gepflanztem Seitengewehr gegen ſie vor mit den engliſchen Befehlshabern General Per
ging, nach dem TivoliGarten, wo es ihnen gelang, ſhing und Feldmarſchall Haig während des Welt
eine Teilverſammlung abzuhalten, wo Korfanty mit krieges gewidmet ſind. c
ſchärfſten Worten gegen die Vergewaltigung der
Verſammlungsfreiheit und das Verhalten der Polizei
proteſtierte. Das Kommando der Woiwodſchafts
polizei hatte etwa 800 Mann aufgeboten, die auch 3 beamte.

Am Sonnabend iſt in Paris nach langen
und geheimnisvollen Verhandlungen der Pacht-
vertrag für das neue „aus der Sowjets
in Frankreich“ auf die Dauer von neun
Jahren abgeſchloſſen worden. Das Haus, das
Einzelzimmer und kleine Appartements enthält,
befindet in der ſüdweſtlichen Ecke von Paris

Generalkonſulat bewachten, da Ausſchreitungen ge

die bürgerlichen Parteien ſind die meiſten dieſer
n für immer verloren. r die Sozialdemo

atie werden ſie zum großen Teil zu gewinnen ſein. an der Saint Cloud

Die Sozialdemokratie a nach dieſerSturmwahl da als die n r a Den Anſtoß zur Schaffung von Eigenheimen
ſtörbare Arbeitermacht Deutſchlands. Sie wird für Sowjetbeamte gaben die noch unvergeſſenen,
auch jetzt bereit ſein, zu tun, was nach ihrer Ueber äußerſt peinlichen Zwiſchenfälle mit Funktionären,
zeugung im Intereſſe des ganzen ſchaffenden Volkes die nach Moskau zurückgerufen wurden, dieſem
zu tun notwendig iſt. Doch hängt, was geſchieht, Ruf jedoch offenen Widerſtand leiſteten. Durch
nicht von ehr allein ab. Darum gilt es, für alle die gemeinſame Unterbringung der rgran
Event äten bereit zu ſein. Stoßen die Köpfe will man nun vor allem den „ſchädlichen konta

uſammen, ſo wird ſich ſchon zeigen, welche irden der Leute mit der franzöſiſchen Bourgegjſig gp
nd und welcher eiſern iſt.“ ſchnüren, zugleich aber weitgehende

Möglichkeiten der Beaufſichtigung

bunte gation ſchaffen. Dieſe Abſicht geht ſchon daraus hervor,Deutſche Volte le daß die Pariſer Sowjetbank offiziell und auto-
wählt. matiſch mit der Liquidierung der Angelegenheiten

Eine beſondere Note erhielt der Wahltag in dem jener Funktionäre betraut iſt, die von Moskau
badiſchen Grenzſtädtchen Lörrach dadurch, daß ihre Abberufung erhalten haben.
etwa 30 Mitglieder der deutſchen Völker Zugleich wird bekannt, daß die Reini
bundsdelegation, die zur Zeit in Genfſgungsaktion in der Sowjetruſſiſchen Handels
weilt, in den Mittagsſtunden in LörrachStetten geſellſchaft in aller Stille weitergeht. Sämtliche
ihrer Wahlpflicht nachkamen. Unter ihnen bemerkte Beamten, die bereits fünf Jahre im Auslande
man den Leiter der Kulturabteilung des Aus tätig ſind, wurden nach Moskau zurückberufen.

undheit. An verhält
enobjekten konnte

wärtigen Amtes, Geſandter Freytag, den perſön Von den Pariſer Funktionären bleibt nur der
lichen Referenten des Reichsaußenminiſters, Ge Kaſſierer Kraſſinſky auf ſeinem Poſten.

Straßenhändler und Luſtſpiel Thaliafä'e
dichter. „Geſchät mit Amerika.
S F 7 r 77 Thaliaſälen ging geſtern das Luſtſpiel

„Geſchäft mit Amerika“ von P. Frank und
L. Hirſchfeld über die Bühne.

n kann nicht ſagen, daß das Grundmotiv des
Stückes ſonderlich neu ſei. Es iſt ſchon des öfteren

S lvorgekommen, daß die Sekretärin als Ehefrau aus
gegeben wurde. Originell iſt nur, daß die Ehefrau

es vorzieht, die ihr zugedachte Rolle mitzuſpielen,
tatt empört alles aufzudecken. Das Stück wurde

und nett geſpielt u Herr Norfolkch manche uscertrelbung iſtete und man ſich
eine Gattin, verkörpert durch Fräulein Anne
ieſe Johow, wohl etwas tavrizisſer vorſtellen

kann. für war Fräulein Carola Behrens
ine e nde Wienerin, bei der man es begreifen

konnte, ein Amerikaner, wie ihn Herr Eiſen
lohr prachtvoll gab, ſich Hals über Kopf in ſie
verliebte

Das Publikum war jedenfalls aufs beſte unter
halten, wie der Beifall bewies.

Streit um 1914.

r Richard Oswald, dem deru nete „Dreyfus“ e verdanken iſt, teiltmit, 17 die Abſicht habe, Emil Ludwigs Buch
„Juli v 8 verfilmen. Darauf antwortet die

rdeka Film G. m. b. H. Berlin, daß Emil Lud
wig ſchon einen entſprechenden Vorbertrag mit

er h Ange r 2 gtenahm noch n u dieſer ſfilm-in London John Erneſt Shirley, wehrte ſich aber aufs wiiſg eden
n Vo

Ueber Nacht
ein kleiner nanenverkäufer auf Londoner

t uwurf, der Autor des den Kriegsihn „Er hat ein e h Stückes „1914“ zu ſeinrmanns Eigentum e m augenbliclich im zen Theater in Veriin u
Theater m Zußer- führt wird. Ais Verfaſſer dieſes Schaufpiels

o äh Erfolg vraufgeſyrt urh- ein Mann namens Müllex, und man vermutete, daß nter dieſem Pfeubonyn EmAlbert Préjean, der Ludwig be n Ludwig erklärt im Hinbli

Gerda Weyl. Dollar

h er vor kurzem in Berlin mit gro auf die ihm zweifelhafle Qualität des StüdesErſolg uraufgeführten franzöſiſchen Tonf ms er am 3 den e Beleidi
Unter den Dächern von Paris“, wurde mit 5900möchte, der dieſer Vermutung noch einmal Ausdrug

Wochengage nach Hollywood verpflichtet. zu verleihen wage.

Kaſervenauſſicht ſür Sowjet

T
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ſammen Die Nazis hatten di

„Schſagt sie zusommen“ Die Sounterkcemoßrestie seit

alle am ſ4. September 9
Hakenkreuz und Sowjetſtern über Halle Der Traum vom VBürgerblock aus-

geträumt Das „Hritte Reich kündigt ſich mit Beſchimpfungen und Steinwürfen an
Schlag traf, wer zuſammengehauen iſt. In derhganz erheblich ſtärkere Wahſbeteiligung iſt.Wie Halle gewählt hat Stadt Halle hat die SPD. einen Rückgang von Zugegeben werden muß, daß der Appell an die

Vorlkäufiges amtliches Ergebnis. 1245 Stimmen, die KPD. gewann 864. In Halle Partei der Nichtwähler der Bürgerfront in
Halle Stadt): mmelte die „Hitlerbewegung“ 28 972 Anhänger der die Nazis die ſtärkſte Gruppe bilden im

1930 1928 m ihre Hakenkreugfahne. Die Deutſchnationalen Ganzen einen Zulauf gebracht hat. Die KPT. hat
verloren allein 9000 Stimmen, die Volkspartei 9400, den Stimmwerluſt der SPD. nicht ganz aufzuEozialdemokratiſche Partei 15 658 16 943 die Staatspartei über 1400. Man halte dem gegen nehmen vermocht. Eine Ecicheinung tie m

Deutſchnationale Volkspartei 14 655 23 454 über den Verluſt der SPD. von 1245 Stimmen. Gegenſatz ſteht zum Bezirk, wo KPD. und SPD.
Den Zentrumsyartei 2281 2 195 Der von der gemeinſamen Haßfront ausgehende] zuſammen gewonnen haben. Allerdings iſt auchen Partei 32 424 e Schlag ging alſo daneben. Er traf die, die mit hier der radikale Flügel der Nutznießer, die SPD.
Deutſche Volkspartei 10 250 19 702 gehetzt, mitgelogen, mitgetobt hatten. mußte rund 11 000 Stimmen abgeben. Auf die

Der Schlag der Nazis traf die bürgerlichen Mandas verteilung wirkt ſich das
Deutſche Staatspartei 4 785 6206 Parteien. dergeſtalt aus, daß die Sozialdemokratiſche Partei
Wirtſchaftspartei 7092 4071 bisher innegehabte dritte Mandat des Ge2 814 J Halle gewählt hat. noſſen Bergholz (Zeitz) verliert, da ihr zuRationalſozial. Arbeiterpartei 31 736 Die genaue Berechnung der Wahlbeteiligung deſſen Erringung etwa über 8000 Stimmen fehlen.
a 304 S ſergibt für Halle 88,066 Prozent. Dieſe Zahl ergibt Ein Reſt von rund 40 000 Stimmen kommt der
Deutſches 228 ſſich aus der Gegenüberſtellung der Wahlberechtigten Reichsliſte zugute. Der Bezirk Halle Merſeburg
Volksrecht Partei 799 1 146 mit 154 531 gegen 128 362 abgegebenen Stimmen. wird alſo künftig nur durch die Genoſſen Her tz
Deutſche Bauernpartei 10 Die Zahl der Stimmberechtigten ſetzt ſich zuſammen und Peters im Reichsparlament vertreten ſein.
Konſervative Volkspartei 2 563 aus 149 108 Wahlberechtigten laut Stimmliſte und Die Partei Hugenbergs entſendet Herrn Dr.

5423 Wahlberechtigten mit Stimmſchein; die Zahl Schiele ihre beiden bisherigen Vertreter
ChriſtlichSozialer Volksdienſt 1 776 der in Halle abgegebenen Stimmen ſetztſSeopold und Hemeter müſſen das „MdR.“
Freibund des Handwerks 83 ſſich zuſammen aus 124 972 der Wahlliſte und 3390 von ihren Viſitenkarten ſtreichen. Jhr Abſchwenken
Polniſche Volkspartei 9 Wahlberechtigten (alſo Nichthallenſer) mit Stimm zum Landbund und zur Treviranusgruppe be
Deutſche Einheitspartei 87 ſchein. Die von Halle tatſächlich abgegebenen zahlen ſie mit dem Verluſt ihrer Mandate. Herr
un 124 972 halliſchen Stimmen zu der Zahl der in Halle ſCre mer von der Volkspartei iſt gerade noch

abhängige Sozialdemokraten 68 159 in den Wahlliſten nach Abgang der Stimmſcheine ſo durchgerutſcht, da ihm die Reſtſtimmen des
Haus und Grundbeſitzer 169 724 verbliebenen halliſchen Wahlberechtigten mit 149 108Kreisverbandes zugute kommen. Die KPD. behält

in Beziehung geſetzt, ergibt eine Wahlbeteiligung ihre drei Mandate, mit denen Wilhelm Koenen,

Ferti Scht i r in Halle wählenden Hallenſer von 88,813 Pro Volkmann und Frau Ahlers belehnt
„Fertigmachen Schlagt u T zent. Gewählt 130 395 r worden ſind. r 57 Nazis werden der DHV.

t das ſind 84,49 Prozent. Es n alſo 84,49 Pro Bonze Stöhr, inkler und der Wittendie t in Halle geklebt. Sie brüllten ent der wahlberechtigten Hallenſer ihr Stimmretht berger Poſtinfpektor Tiebel an dem Einzug in
eſe Parole ihren Verſammlungen. Wochen qusgenützt, was gegenüber der letzten Wahl einelden Reichstag der Unmöglichkeit teilnehmen.

e Die Geiſter, die ſie riefenpraktiſch. Begeiſtert ſtimmte in dieſes hyſteriſche

Stimenen der halliſchen Vürgerpreſſe zum Wahlausgang

Geſchrei alles ein, was während des ganzen Wahl
kampfes mit geſchrien hatte. Man ſagte gar nicht
mehr, wer zuſammengeſchlagen werden ſollte, ſo
ſelbſtverſtändlich war das Ziel der Hetze. Jede
Hemmung ließ man fallen, alles gegen die Sozialdemokratiſche Partei. Die „Saale-Zeitun S kommentiert dieſzur Je erun sbildung nur einer Partei er

Wahl in einem längeren Artikel, dem der Jammerſteilen, die ſich für die Notverordnungen einſetzt.„Wir lieben vereint; über den Mißerfo r a renerfeſ deutlichen So kann alſo eine Sraatsrrife aller
Wir haſſen vereint; Ausdruck gibt: „Das Ergebnis iſt ſo außerſſchwerſter Art ausbrechen, von der niemandWir haben alle nur einen Feind!“ ordentlich ernſt, daß wir es nicht für richtig weiß, welchen Verlauf ſie nehmen wird. Auch
w halten könnten, es irgendwie zu beſchönigenſ außenpolitiſch muß das Wahlergebnis zum„Wer iſt diesmal der Feind? Der ind unſeren Leſern J zu erwecken, die e mindeſten große Schwierigkeiten bringen; die

ſchlimmſte Feind iſt nicht der Bolſchewis nicht erfüllen würden. Erfreulich iſt, daß die So fremden Regierungen, mit Ausnahme des anti
mus, ſondern der Sozialismus.“ Das ſchrieb zialdemokratie immerhin eine gewiſſe Einbuße er kapitaliſtiſchen Sowjetrußland, werden einem Volk,
am Sonnabend die zwiſchen den reaktionären Par litten hat; ſie iſt aber den Kommuniſten zugute das zu zwei Dritteln antibürgerlich gewählt hat,
teien hin und her pendelnde „Saale-Zeitung“. ekommen. Das Hauptkennzeichen der mit der allergrößten Zurückhaltung und Beſorg-Dieſe Parole und der aus der Kriegszeit ſtammende Lage iſt das geradezu beiſpielloſe Anſteigenhnis ge e was angeſichts unſerer ſtarken

i ieſes Wahlkam der nationak ſozialiſtiſchen Stimmen. ffinanziellen Abhängigkeit vom Auslandr e h n e das r Kih m mit z 4 ehe e er zen l
acht die zweitſtärkſte Partei des Reichsta e- Beziehung ſehr ernſte Folgen haben kann.137 le werhen man auch das Reſul worden. e 8 n 3 Sagen unſeres Volkes

n W Das zweite Kennzeichen der Wahl iſt der Zu in dunkle en gehüllt.“Bei allen bisherigen h der 8 ſammenbruch des nchtreligios ebundenen Und Vor Tiſche las man's bei Dr. Elze ganz,
mpf gegen Ende an Schärfe und Tempo zu. vorwiegend wirtſchaftlich eingeſtellten Teils ganz anders!

Wahlarbeit hatte ihren Höhepunkt erreicht. Diesmal des Bürgertums. Denn nur Zentrum und Baye e
war es am Sonnabend auffallend ſtill geſriſche Volkspartei, alſo die beiden katholiſchen Par ger meint Daworden. Die KPD. hatte ihren Anhang zu einemſteien, haben ihren Beſtand erhalten, und die bis Der v W a as
Fackelzug auf die Beine gebracht. Die Nazis e im Reichstag noch s ren 367 re irre aurarn
veranſtalteten am Vorabend noch eine Verſammlung 32 ver c. en Bolls- er Rechten eingetreten iſt, an der auch die

rüheren Nichtwähler Anteil gehabt haben müſſen.
Dagegen haben die bürgerlichen Parteien in ie Partei der Nichtwähler (nach der ge-
ihrer Geſamtheit in Maße ab rade der Generalanzeiger am lauteſten gerufen

genommen. t), bekanntlich disher die größte Partei, die bisabend gegen 8 Uhr zogen ſie mit Schildern durch mit mehr als einer Million über der Stim-die Stadt: Nationalſozialiſten Das Geſamtergebnis, wenn man es 4Deutſchlands letztes Aufgebot!“ Da- unter dem Geſichtspunkt Bürgerlich-Nichtbörger- e S c a die
mit ſagten ſie an ſich keine Unwahrheit: es warſlich betrachtet, iſt jedenfalls r ſind nicht der Mitte zugute gekommen, wie im
das letzte Aufgebot! Dem wahl r Alter 7 h e gen Wähler ge W r rrre x en Fr
entfernt nahe! Und die Geſichter wurden auch dur R. n der radikalen tspartei. Die ürchden an nicht geles Beide Veranſtaltungen Auch die politiſche Betrachtung des Er ſtungen, daß die allgemeine Unzufriedenheit über die
ſtellten eine Art Schlußpunkt unter die Wahl ebniſſes muß n ſtimmen. 7 wirtſchaftlichen Zuſtände und über die Unfruchtbar

cakeine beſonders ſtarke Veteiligung. Jm Vergleich beſtehen für eine Mehrheitsregierungsbildung nur ihren Ausdrug finden würde, die ſich in der Haupt
zum Wahlergebnis war ſie ſogar übervaſchend ge rei Möglichkeiten: entweder doch wieder eine gegen die bisher an der Regierung deteiligten
ring. Der Nazihäuptling und nunmehriges M. d. R. ev unter Führung der SoſParteien richten mußte, haden ſich leider als nur
Hin kler, tobte ſich im Schützenhaus noch einmalſzialdemokraten, denen ſich Zentrum, Bahe zu berechtigt erwieſen.
gründlich aus. Er ſehte allem, was er und ſeine ſriſche Volkspartei, Deutſche Volkspartei, Staats Soweit ſich die Dinge bis jetzt überſehen laſſen.
Leute dieher gegen die SPD. geleiſtet haden, die partei, Dirt ſtspartei und einige kleinere Par-iheint wenig Koffnung zu veſtehen, daß die

i Hi leien anſchließen müßten, oder aber eine Re iern n e d kuenKrone auf. Wenigſtens die Hälfte ſeiner Reden egierung Brüning mit dem neue
opferte er den Bemühungen, zu beweiſen, daß erſalſozialiſten, die aber auf die Mitwirkung enn von neuem mit der Großen Koalition ver
doch zurechnungsfähig ſei. Bis jeyt kannteldes größten Teils der bürgerlichen Parteien an ſuchen. Das aber erſcheint aus dem Grunde kaum
man in den Naziverſammlungen ſolche Maßſtäbe gewieſen wäre. möglich weil der Wahlkampf von ihr ausdrücklich
jedenfalls nicht. Dann aber gab der Kommandeur Die eine wie die andere Regierungsbildungſgegen die Sozialdemokratie geführtvon „Deutſchlands letem Aufgebot“ noch einmal kann man kg nur ſehr ſchwer vorſtellen. Denn an iſt. Ueber den Ernſt der durch dieſe Wahl
die Parole aus „Schlagt e zuſammen dem neuen eichstag müſſen ſofort die Not geſchaffenen Lage kann deshald kein Jveifel de

4 34 rordn z nge Se V S h Den Jm unter arm erhedt ſich drei Jaselegt werden. ialdemokraten e Geſper einer ReichspräſidentenkriſeWer wuede zuſammengeſchlagen Saſkhnmung geben, erſcheint ausgeſchloſſen, und Sollten die Wähler, die zu dieſem Ergednis deige

Der Schlag iſt geführt! Es iſt zuſammen uch die Nationalſozialiſten haden bisher dagegen tragen haben, dieſen Ausgang wirklich gewollt
geſchlagen worden. Fragt ſich nur, wen dergeſtimmt. Der Reichspräſident kann den Auftrag n

im „Stadtſchützenhaus“. Jm letzten Augenblick
hatten ſie ebenfalls zu dem Zauber mittel
des Fackelzuges gegriffen. Am Sonnabend

Die Aufbanarbeit“ beginnt.
An den Bäuchen des „Dritten Reiches“.

Wie ſehr die Nazis ſich im „Stadtſchützenhaus“
beheimatet und geborgen fühlen, beweiſt die Tat
ſache, daß ſie den großen Saal ſchon Wochen vor

her für ihr Siegesfeſt am Sonntag-
abend belegt hatten. Zu dieſen

Jndianertänzen mit Skalpverteilung

waren aber nur Stammesangehörige in voller
Kriegsbemalung zugelaſſen, da durch „Pg.“ Hink-
ler, den Gauleiter, die Paroleausgabe „für den
Kampf ab 15. September“ ezfolgte und es mit
Rückſicht auf die Stimmung der Betroffenen un
tunlich erſchien, die Programmfolge des Juden-
und Sojzialiſten-Schlachtefeſtes vorzeitig bekannt-
zugeben

Beim Bekanntwerden der erſten Reſultate
ſchlug das übliche Kriegsgeheul in roheſten Sieges
taumel um. Aber es war intereſſant, zu ſehen,
wie beim Bekanntwerden der ganzen Größe dieſes
Scheinſieges ſich doch ein beträchtlicher
Tropfen Wermut in den Freuden-
becher miſchte, nämlich die Erkenntnis, daß es

mit der Politik des Mundwerks vorbei

iſt und daß ſich die Nazi- Partei nun unmöglich
daran vorbeidrücken kann, ihre Verſprechungen an
die Wähler zu erfüllen. Mit dieſer Notwendigkeit
fängt der Katzen jammer an. Die Nazis
wiſſen natürlich ſelber am beſten, daß noch nie
mals mit ſoviel Dummheit ein ſolches
Ergebnis erzielt wurde, und daß noch niemals
ein ſolches Maß von Können nötig
war, wie jetzt aufgebracht werden müßte, um zu
verhindern, daß die verführten Maſſen ſofort
wieder auseinanderlaufen. Für dieſe Rieſenarbeit
ſtärkten ſich die „Jdealiſten“ in der materialiſtiſch
ſten Weiſe bis an den frühen Morgen des „Dritten
Reichs“, weil mit vollen Bäuchen ein beſſeres
„Reinemachen“ ſich durchführen läßt.

JFanfaren aus dem Dritten Iieich

Am Abend vor der Wahl zeigten ſich die Nazis
noch einmal von ihrer beſten Seite. Nach Schluß
ihrer Verſammlung im oberen Saal des „Stadt-
ſchützenhauſes“ verſuchte ein Teil der Beſucher den
Pritrn geſperrten unteren Saal zu betreten. Als
die Menge veranlaßt wurde, das Veſtibül zu ver-
laſſen, ſtaute ſie ſich vor dem „Stadtſchützenhaus“
und verſperrte den Verkehr. Als die Polizei Platz
hoffen wollte, wurde ſie mit Pfui- und Nie-

er- Rufen und mit Bemerkungen wie
„Montag werdet ihr abgebaut!“ und „Jhr müßt

alle noch ſtempeln gehen!“

empfangen. Die Menge nahm zu. Die Aufforde-
rungen des Polizeioffiziers, r r
wurden mit Pfeifen und Johlen und mit Anpöbe-
lungen wie „Bonzenknechte“, „Bananen-
jungens“ uſw. beantwortet. Die Polizei
beamten wurden von der Straße und von dem
Balkon des „Stadtſchützenhauſes“

mit Steinen und anderen Gegenſtänden beworfen.
Erſt nach wiederholtem Vorgehen größerer Polizei
aufgebote mit dem Gummifknüppel gelang es, die
Menge zu zerſtreuen.

Bei der Verteilung der Wahlzettel traktierte
der berüchtigte Nazi-Bandit Jähnert einen
Paſſanten, der einen Nazi-Wahlzettel weggeworfen
hatte,

mit Fußtritten und Fauſtſchlägen.
Jähnert wurde feſtgenommen. Das ſind einige
Proden, wie wir ſie in Zukunft alle Tage und noch
ſchlimmer erleben werden. Mit dem ſchönen Wort
„Ruhe iſt die erſte Bürgerpflicht“ wird es vorbei
ſein. Der Spießer, der für dieſe Partei geſtimmt
hat, wird ſich wundern, und er ſoll ſich wundern.
Es bleibt nur zu wünſchen, daß er täglich von dieſen
Geiſtern, die er dald verfluchen wird, tüchtig das
faule Fell gegerbt bekommt.

Hartnäckiger Selſtbmordkandidat.
Am Sonntag gegen 18.15 Uhr unternahm einKaufmann in der Konigſtraße einen Selbſtmord

verſuch durch Einatmen von Gas. Er wurde in
bewußtloſem Zuſtande vorgefunden, erholte ſich aber
wieder, nachdem das Fenſter geöffnet worden war.
Beim Eintreffen des Krankenwagens der Feuer
wehr verſuchte ſich der Mann zum Fenſter hinaus-
re was aber verhindert wurde. B. wurde
odann in Schutzhaft genommen, ift inzwiſchen aber
wieder entlaſſen worden.
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Was taten die Staliniſten? Sie gaben klein
bei, führten Fe die Krankenſcheingebühr ein und
machten eine r die Geldſtrafe für ihren
Kommandanten und Krankenkaſſenvorſitzenden doch
zu ermäßigen. Was ſoll dieſe Faxerei und er
Geſchrei der Arbeiterſchaft nützen? Was ſollen die
Kraftreden?

Ganz wie der HBBV.
Jn Frankfurt a. M. iſt die „Selbſthilfeder Arbeit“ pleite gegangen. Unter Sie

hilfe der Arbeit“ hat man eine Bauſparkafſe zu
tehen, die im Reich eine ganze Reihe von

T n u. a. „Bank der Arbeit AG.“,„Zweckſparkaſſe“, „Bauſpar Grundleih- und Erb
kandſparkaſſe“ unterhielt. Jetzt ſtellt ſich heraus,
daß Wohnungſuchende von der Frankfurter Ge
ſellſchaft kurzerhand geſchröpft wurden. Die Einahnen ſollen monatlich 60 000 Mark betragen

haben, die Bauverträge machten eine Geſamt-
von etwa 56 Millionen Mark aus. Die

aſſiven zu ſich auf 1,5 Millionen Mark.
Nennenswerte Aktiven ſind nicht vorhanden. Die
ar dürften alſo ihre Anzahlungen glatt
verloren haben.

Der Heimſtättenbaubund hat in en
ähnlich „gebaut“. Wieviele ſolcher r en“
werden wohl noch zu Grunde gehen und Millionen
an S kleiner Leute mit ſich verſchwinden laſſen?

Baugenoſſenſchaftstagung in Halle.
Vom 19. bis 21. September tagt in Halle der

Verbandstag der Baugenoſſenſchaften Deutſchlands.
Vorſitzender dieſes Verbandes und Verbandsdirektor
iſt der Landesrat Hähnſen in Merſeburg.

Halle, den 15. September.

vend in all t Disku einWäh u ſo über eine
u

ſitzen die deutſchen Nazi
nderte

e ch t gegen

chern oder denKeſf nicht eine tdroht wurde n die Berat un
ihren Beſuchern nicht in efes

akaten auch ausdrücklich

t e haben keinen Zutritt!“
e iverſammlungen müßten demnach einParadies der Reinrafſigen und ine

ein. Man müßte meinen, unter den
rteimi und in der a

turmabteilungen und Schutzſtaffeln, nur n,
blauäugigen Reckengeſtalten zu begegnen. Aber was
ſah man da? Auch nicht ein einziges Stück, das in
einen dölkiſchen er gehört. Durchweg
äußerſt reformbedürftige alten, ohne auch nur
entfernt die Merkmale der gepriefenen Raſſerein
t z haben. Wenn man das Raſſematerial an
ah, das den Vo rſtandstiſch umrahmte, wurde

einem noch ängſtlicher um die Reklameforderungen
der Hitlerleute. Man glaubte zuweilen in einem

Feldlager der Hunnen,
aber nicht in einer Verſammlung der „Raſſereinen“
zu ſein.

Jn der letzten Porkand und Ausſchußſitung
des alliſchen uberkuloſeverban.
des, E. V., ſprach der Vorſitzende, Dr. Blü-mel, über ve s zur Zeit im Vordergrunde
des h tehe Gebiete der Tuberkuloſe
kigſeung r ging unächſt noch einmal auf die
isher gemachten ahrungen mit der modernen,
von erſon und Hermannsdorfer-Sauerbruch autoriſierten Diätbehandlung derLun ein. Bedenklich muß e
bei der Gerſon-Diät die große Eiweiß- und Koh-
lenhydratearmut der Nahrung ſtimmen. Auch daß
Kochſalzfreiheit überhaupt günſtig ſei, wird um p
eher zweifelhaft, als von anderer Seite (Frank
reich) ſich Stimmen erhoben haben, die im en
fatz den beſprochenen Diäten eine kochſalzeige rung bei der Tuberkuloſe empfehlen.

Was die Erſahrun wie ſie auf reſſen und
in der Literatur bisher zum Ausdruck gebracht ſind,erkennen laſſen, iſt nach wie vor eine fe einbar

günſtige Wirkung auf die Hauttuberkuloſe (Lupus)
und auch vielleicht auf die Knochentuberkuloſe. Da-
gegen laſſen ſich Erfolge bei der Lungentuberkuloſe
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37 (Nachdruck verboten.
Als ich wieder mir kam, ſaßtz Erneſt lächelnd

un LABBBBBB

an meinem Bett. Ich lag dort und ſtarrte ihn an.
Und haßte ſein Lächeln haßte es, haßte es. Wie
konnte er wagen zu lächeln, wenn mein Körper eine
offene Wunde war Wie konnte er wagen zu
lächeln, jetzt, da man mir ein Kind genommen und
mein Körper verlangend danach rief Wie
konnte er wagen zu lächeln, wo ich doch ſo allein
in der Welt lag Wie konnte er es wagen
er, ein Mann, der nichts wußte, nichts, nichts!

All mein Geld war hin, als Erneſt in die Wüſte
zurückkehrte. Jch erlaubte ihm nicht, für die Ope-
ration zu zahlen war es doch mein Körper,
und ich wollte nicht, daß ein Mann dafür bezahle.
Jch war ſehr blaß geworden.

Zufälli t ich von einer Schule jenſeits dererge. z ragte an, ob ich dort arbeiten könnte,

und ob die Möglichkeit beſtünde, gleicheiig Geld
für meinen Unterhalt zu verdienen. Nach einem
Monat kam die Antwort: ja, doch das Geld würdenicht ausreichen. An Erneſt ſchrieb ich: „Jetzt reiſe

ich ab und will nicht wiederkommen wenn du
i n willſt, mußt du mich dort aufſuchen, wo
i in.

Jn dieſer Schule verbrachte ich drei unglück
liche Jahre.

Man fragte mich nach meinem Namen. „Agnes
Smedley“, antwortete ich.

„Vater Arzt

„Ja 4Name des Mannes?“
„Erneſt Brundin.
„Oh, dann iſt Jhr Name ja Brundin“, warf

man ein.
„Mein Name iſt Agnes Smedley!“
„Sie ſind doch verheiratet, wie Sie ſagen?“
„Ja, aber Smedley iſt der Name, mit dem ich

geboren wurde
„Es tut uns leid, Mrs. Brundin, aber Jhr

Name bleibt hier Brundin.“
Einmal bemitleidete mich eine ältliche Lehrerin

„Es iſt wirklich eine Schande, daß Sie eine ver
heiratete Frau, ſelbſt Jhr Brot verdienen müſſen,

kine Jrau aſſein
Mein Cebensro man Vom Agnes Fmmedſeu

Copyright 1929 by Frankfurter SoectetätsDruckerei GmbH., Frankfurt a. M.

Solche Bemerkungen konnte ich nur mit einem
erſtaunten und verſtändnisloſen Schweigen beant
worten, mit einem Schweigen, das ihr deutlicher
als Worte zeigen mußte: zwiſchen ihrer Welt und
der meinen gibt es keine Verſtändigung. Von nun
an hielt ſie mich für einen verworfenen Menſchen,
von dem man ſich fernhält.

Eine andere Lehrerin fragte mich, ob es mir
denn ganz unmöglich ſei, etwas adretter auszu
ſehen, und bot mir ein abgelegtes Kleid an. Jch

ſchaute ſie lange und aufmerkſam an, und wir be
griffen, daß es zwiſchen ihrer und meiner Welt
keine Brücke des Verſtehens gab.

Die Lehrer wußten nicht recht, was mit mir
anzufangen, und betrachteten mich verwirrt und
neugierig. Etwas war nicht in Ordnung, glaubten
ſie. Eine Frau ohne alle Anmut, dabei hart und
nur von egoiſtiſchen Trieben erfüllt. Meine einzige

igung in ihren Augen war, daß ich Tag
und Nacht arbeitete. Und ich arbeitete wirklich, ar
beitete mit der Angſt der Verzweiflung, um die
ſchweren und bitteren Gedanken, die ſchlimmer als
Schmerzen und Hu waren zu betäuben.
Stundenlang machte ich Abſchriften auf meinerS reib maſchine und hörte nur auf, um ſchnell zur

Schule zu laufen. n und Zimmer erhielt ich
weil ich bei Tiſch die anderen Gäſte bediente.

achts vergrub ich mich in die Bücher und ſtu
dierte, bis mir bald der Kopf platzte. Dieſe qual
volle Zeit raubte mir Jugend, Geſundheit, all die
Sanftheit und Süße, die der Jugend eigen iſt. Doch
ich mußte all das auf mich nehmen, mit letzter
Kraft arbeiten, denn nur ſo, dachte ich, wird es
u gelingen, einmal meinen Geſchwiſtern zu

en.

Eines Tages war die Stadt in Aufregung und

Aufruhr. Eine Frau, reinen Vortrag das ſoziale Drama angekün-
digt. Die guten Bürger der Stadt ſchloſſen ſich
Agr um mit allen 777 r mſtiſche Propaganda“ unmöglich zu machen. Dami
fing ſie an, mich zu intereſſieren. Wer ſie ſei,
fr ich daher. Ein ganz gefährliches und ge

nes Frauenzimmer, wurde mir erwidert eine
Anarchiſtin mit einem großen bösartigen Mapl,
Zufällig hörte ich in einer Buchhandlung ein er
hitztes Geſpräch über ſie, aus dem ich entnahm, daß

anſtatt ein Heim und Kinder zu haben.“ Emma Goldmann eine bekannte Rednerin und

Hakenkreuz und Hakennaſe

der

n z twicklung der ſche

kam, be Die He

Emma Goldmann, hatte i

in die

rger zu ba
weit gefehlt! Der naive Beſucher mußte in der
letzten wiederholt feſtſtellen, daß

chkeit, mit der die Funktionäre
die begrüßten, war durch keinen program
matiſchen Grundſatz und durch keine Plakatforde-
rung: „Juden haben keinen Zutritt!“ getrübt.

Zwei Geſpräche, die wir in Naziverſammlungen
ren konnten, machten die

überflüſſig, ob es ſich bei den Nazis mit
rn blu en Auftreten um rnr um Verbrecher handelt. Es ſind ſchamloſe

euchler, die unter der Maske geſinnungs
tüchtiger Politik Freund und Feind in der raffi
nierteſten Weiſe i einträglichen Geſchäften der
Volksverdummung und Vo hetzung dienſtbar
machen und ſich dabei ins Fäuſtchen lachen.

moſer Führer Baron von Alvensleben,
der die Vernichtung der Juden und Banken durch

führt, indem er ſich von ihnen finanzieren
läßt.

Halles Zuberkuloſebekämpfung vorbildlich e
Bericht über den Tuberkulkoſe- Kongreß in Oslo

bisher in e gengendgg Weiſe nicht nachweiſen.
Dann ſpra r. Blümel über die rege

des internationalen in Oslo.hier wurde zunächſt das Calmetteſche Jmpfver
ahren verhandelt. Die Meinungen über die Wirk

ſamkeit waren auch hier wieder noch geteilt: wäh
rend einerſeits, beſonders von den romaniſchen
Ländern und von den kulturell von ihnen ab
hängenden Nationen eine weitgehende Zuſtim-
mung erfolgte, erhob ſich aus dem Lager der Deut
ſchen und aus Kanada eine teilweiſe ablehnende
Kritik. Dr. Blümel wies dort ſeinerſeits beſon
ders auf die offenbar großen Jrrtümer der Cal
r Statiſtiken hin, geſtützt auf die in
Ha àle gemachten Beobachtungen, daß die Sterb
lichkeit hier für Säuglinge und Kleinſtkinder in
offentuberkulöſem Lebenskreiſe ohne Jmpfung klei
ner iſt als dort, wo eine vermeintliche Herabſetzung
durch die CalmetteJmpfungen ſtattgefunden hat.

Einen dritten Verhandlungspunkt in Oslo bil
dete die Frage des Tuberkuloſeunterrichts der Stu
dierenden und die ort Bann der Aerzteſchaft.
Der Vorſitzende des Halliſchen Tuberkuloſeverban

J

um die

n mr oder mit Verhat. n

Die Kleinen halten es nicht anders als ihr fa ſ

ern zu tun n man Verſammlung 2 re e di t ä dert ehulvſe.um Se die blutrünſtigen Reden der Ehren aän rag zur Frage der
Sendlinge Hitlers hat, iſt man verſucht Tuberkuloſe konnteabenteuerliche Erwartungen zu hegen und um das

Leben der Mitbü Aber

mee
nds nur 9 bis

aal,
und 412 n

Frage 12 Uhr.

Von Eonnabend die en
3 der ſo r Le d ne regehl

r frzuliherweiſe le Straßenunfälle ſindzu verzeichnen e In einem Falle wurde ein

hnjähriges Mädchen, das am Steintor von einemKeur ahrer überfahren worden war, am Kinn
verletzt.e rfallkommando mußte mehrere

Male eingreifen, meiſt jedoch in te Ausein
anderſetzungen, ſo in der Ritt auf der
re und am Trödel, wo wütende Ehe
männer ihre Frauen prügelten und dabei die Wirt
ſchafts ſtände nicht ſchonten. Bei einer Schläge-
rei au Ranniſchen Platz erlitt einer der Be
teiligten eine ſtark blutende Fleiſchwunde im Ge
teiligten eine ſtark blutende Fleiſchwunde im

t.

Geſtohlen wurde auch nicht zu knapp, ſo auf
dem Jahrmarkt ein Kaſten mit Meerſchweinchen, in
einem Lokal in der Humboldtſtraße ein Ueberzieher,
aus einem Fleiſcherladen in der Wörmlitzerſtraße
20 Mk. Wechfelgeld und Wurſtwaren.

Der Landpoſtbeſtelldienſt wird verkraftet
J Rahmen des Arbeitsbeſchaffungsprogramms

der Reichspoſt ſind von dieſer größere Aufträge S
n von Poſtkraftwagen erteilt worden. ſe
Wagen ſollen teils der Brief- und Paketbeförde
rung, teils dem beſchränkten Perſonenverkehr dienen.
Die Lieferung der Wagen dürfte in nicht allzu
langer Zeit erfolgen. Die Oberpoſtdirektion Halle
rechnet damit, den Landbeſtelldienſt zum größten
Teil bereits im November verkraften zu können.

Große Jagdhundprüfung. Jn den Tagen vom
19. bis 21. September findet bei e eine Jagd

ndeprüfung, die 11. de „Zuchtprüfung,
tatt, auf der „vielſeitige“ deutſche Jagdhunde ge
prüft werden. Mit einem Nennungsſ u von
120 Nennungen aus allen Gebieten des Reiches

t die halliſche Veranſtaltung die bisher höchſteWetter von 103 überſchritten.

Schriftſtellerin, eine Kämpferin für ſoziale Gerech-
tigkeit und Freiheit ſei.

a gne tobte der Kampf um das Verbot. Die
Geſchäftsleute der Stadt wandten ſich mit allen
ihnen zu Gebot ſtehenden Mitteln gegen die Pahen
arbeitender Männer und Frauen, die Redefreiheit
verlangten. Bisher hatte ich mich mit Gedanken
über ſolche Fragen nur wenig beſchäftigt, aber um
ſo aufmerkſamer verfolgte ich jetzt die Vorgänge:
es fiel mir auf, daß die Gegner der Redefreiheit
eine gewiſſe Aehnlichkeit mit den fetten Boden
ſpekulanten aus der See hatten, während
die Arbeiter und die Sozialiſten Dinge ſagten, die
meinen eigenen Gefühlen entſpra
ſchloß ich mich ihnen an.

Das Gefängnis füllte ſich mit Arbeitern, So-

n. Darum

eintreffenden Zuge, eine Menge Jntellektueller
waren darunter. Der Kampf um die Redefreiheit
tobte von den I. W. W.s geführt monate-
lang in Kalifornien. Jch ſtürzte mich hinein, wie
und wo ich immer konnte, ich war überzeugt, daß
wir recht hatten, weil ich das ſicher und beſtimmt
fühlte. Von ſeinen Zielen verſtand ich nur wenig.
Aber es war meine Natur ahſ, mit Gefühl
und Tat u reagieren, das Denken folgte a vielſpäter. n Freunde wurden mit unausſprech-

lichen Schimpfworten verhöhnt, verhaftet, ge
ſchlagen und mit Feuerſpritzen aus ihren Ver
ſammlungen vertrie Jn dieſer Zeit machte
ich zum erſtenmal Bekanntſchaft mit der Hand
eines Poliziſten. Das kam ſo: dicht vor mir
ſchritten zwei Poliziſten, die ſich abſichtlich ich
ſah es deutlich gegen einen ruhig dahingehenden
Arbeiter drängten, der die Hände in den Taſchen
hielt. Der eine von ihnen ſtieß ihn ſo an, daß er
den anderen anrempeln mußte, faßte ihn dann
beim Kragen und ſchlug ihn mit dem Ruf, er habe
einen Vertreter des Geſetzes angegriffen, nieder.

„Das iſt eine Lüge“, ſchrie ich voller Entrüſtungdazwiſchen, in Le Biaul c daß ſie mich ruhig an

hören würden. „Der Poliziſt dort hat ihn ange
ſehen ich hab's geſehen Der Mann

tte ja die in den Taſchen.“
Die Poliziſten hatten ſich ſchon auf den Mann

r und ließen Schlag auf Schlag auf ſein
i niederſaußen; voller Entſ ſah ich, wie

ihm Blut aus den Augen ſchoß. Scharen von Ar-
beitern ſchloſſen ſich um die Gruppe, ich drängte
mich dazwiſchen. Jch konnte mich nicht länger zu
rückhalten, mit einem Sprung war ich auf dem
Rücken des einen Poliziſten und ſchlug auf ihn ein.
Laute Schreie und davonſtürzende Menſchen. Um
die Ecke kam eine Streife von Poliziſten gelaufen.
Ein blauer, affena Arm umklammerte mich
von bhinten und ſchleuderte mich durch die Luft,
ungefähr zehn Fuß weit, doch ein Knopf von einem
Polizeirock blieb zwiſchen meinen Fingern hängen.
Zwei Arbeiter hoben mich auf und liefen mit mir

zialiſten. J. W. W.s. Jhre u wuchs mit jedem ih

davon. Aus dem Saale einer Druckerei ſahen wir
u, wie die Poliziſten mit ihren Knüppeln die
traße ſäuberten, blutende Arbeiter niederſchlu-

gen und ſie zum Polizeirevier wegſchleppten,
e ſie „Vertreter des Geſetzes“ angegriffen

atten.
Nach Beendigung der ule erhielt ich eineStelle als Lehrerin. Mit e e Monats

halt ließ ich meine Schweſter Begatrice kommen.
as Mädchen, das bald darauf bei mir erſchienwar ein Kind der Wildnis wie auch ich doch

als ich ſie ſah, fühlte ich, daß ſie mit den Bergen
und Einöden verwachſen war, daß ſie ihnen ge
hörte und ihrem ſchroffen und drohenden Daſein,
das Körper und Seele auffrißt, verfallen war.

von ihrer Majeſtät und Größe, die den
enſchen über ſich hinaus erheben, war nichts in

r.

Vier Jahre lang hatte ich ſie nicht geſehen.
Und jetzt kam eine erwachſene, fremde Frau
n mißtrauiſch, feindſelig. Ein hoch
aufgeſchoſſener Körper, deſſen Haut ſo braun war
wie die Erde, auf der ſie gelebt hatte; das ſchwar
Haar war ſtreng aus der ſchönen Stirn zurück
geſtrichen, die Lippen ſchienen zum Lachen ſtatta Schmerz, den allein ſie bisher kennengelernt

atte, geboren zu ſein. Und Augen, die mich ina Svonheit und wwarzen Tiefe an die meiner

Nutter erinnerten, die dor
einſamen Grab lag.

Beatrice empfand meine reinere, dialektfreie
Sprache, die ich mir mit aller Mühe angeeignet
a unangenehm. Sie faßte ſie als einen Ver
uch auf, ihr zu en „mich aufzuſpielen“,

und drückte ihre Ab durch ein verächtliches
t

weit entfernt in ihrem

Schweigen aus Als ſie ſich entkleidete, ſtarrte ich
verwundert ihre feſten, braunen, muskulöſen
Arme an, ihren Rücken, unter deſſen Haut ſich die
Muskeln dehnten und ihre ſchwarzen Beine, die
mit Narben von der Hüfte big zum Knöchel be
deckt waren. Auf der einen Seite ihres Beines
war das Fleiſch vollkommen weggeriſſen, nur
r garie Haut beſpannte die Knochen. Sie er

hlte, einmal ſei ein Pferd mit ihr durch
gegangen und habe ſie in einen Stacheldrahtzaun
W worſen, der r im Fall das Fleiſch vom
Bein riß. Dann ſei eine Blutvergiftung einge
treten, deswegen hätte man dort draußen auf

d an el v keine Wgibt eiternde Fleiſch e rausgeſchnten und dann die e ausgebrannt, e

Vor Jahren, als ſie ein langes, dünn
beiniges kleines Mädchen in kurzen Kleidern wardent i Inr, zinmet Wie ſarisen Art

merkt; „Mädchen, du wirſt einmal eine guteSängerin werden vyget r hatte ſie in Erwartung einer Schmei
e ragt.w. du Beine wie eine Nachtigall haſt“, ha

er geantwortet, v r

e

z 4 e
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Geſchaftéſtelle des „Volisdiat
Annahme von Abdonnements, Unzei

Vertrete

ſehr ſtark. 91,5 Prozent der Bevölkeru abene Die anneeeeee in
uwachs der Nationalſozialiſten, dies Die Kommuniſten

einigen Schlägereien kamr t

Ein Abeltäter verhaftet.
Am geſtrigen Sonntag wurde der arbeitsloſe

Schloſſer Ludwig D., wohnhaft Weiße Mauer,
wegen angeblich verſuchten Notzuchtver-

9

Khren,
W

rechens an einer 67 Jahre alten Frau auf dem
t. Maximilian Friedhof feſtgenommen. Dem

Täter wurden weitere Straftaten, wie iefrabt
ſen, Hemden uſw. einwandfrei von

dex Kriminalpolizei ieſen. Ein Teil deren Gegenſtände nte den Beſtohlenen
er ausg igt werden. Auf der Kriminal
i befinden ſich noch einige d Herren
n, W. Z., Handtücher, gezeichnet

S., neue weiße Barchenthemden, ein gebrauchtes
rren-Fahrrad, Marke „Jdeal“, 2 rentaſchen

uhren, eine Damenuhr und eine Anzahl gebrauchter

rrenſchuhe. Die enſtände können bei der
riminalpolizei beſichtigt werden.

Autobrand.
Am Sonnabend gegen 20 Uhr brannte auf der

Weißenfelſer Chauſſee ein Lieferwagen. Als c
die Polizei an die Brandſtelle begab, war das Ge
z t bereits verſchwunden. Na nausſagen

we

a

r

ehe den Brand ſelbſt gelöſcht und iſt

Jmmer wieder ken Nebergang, BeiVeberqueren der Gleiſe der Lauchſtädt er Bahn
auf der Halliſchen uſſee wurde ein von e

F. rerſeburg a n na uchſtädt erfaund mitgeſchleift. Der ßlhrer des Kraftwagens

will, durch ein entgegenkommendes Auto geblendet,

t Vismarckſtraße 34, Tel. 9174.
uftragen,Druckarbeſuch: u Colat Seffuerſtraße Tei. n

den Zug zu ſpät bemerkt haben. Das Auto wurdein di S d in r t r wurde
e uwandfrei geklärt. be t. o nicht ein

Beachtet die neuen WMelde

vorſchriften
Das Polizeipräſidium, Polizeiamt Merſeburg,weiſt auf folgendes hin: Obwohl auf die e o

lizeiverordnung über das Meldeweſen zur
Zeit durch die Preſſe eingehend hingewieſen wor
den iſt, werden insbeſondere die neu hinzugekom
menen Vorſchriften leider nicht genügend beachtet.
Vor allem die Beſtimmungen über die Anmelde-

von Perfonen, die zu vorübergehen-
em Aufenthalt hier weilen, werden nicht

oder nicht vorſchriftsmäßig eingehalten. Ueberſteigt
der vorübergehende ſoufenhelt einer Perſondie Zeit von 8 Monaten, ſo hat ſich die z
binnen einer Woche nach Ablauf der 3 Monate im

anzumelden und bei der Beendigung
des Beſuchs wieder abzumelden. Die Inhaber
von Gaſthöfen, Penſionen. Herbergen uſw. müſſen
ein Fremdenbuch führen. Die Leiter von
Krankenhäuſern, Kliniken uſw. ſind ge

lten, in der Anſtalt uſw. aufgenommene Per-
onen, die außerhalb des r wo
nen, anzume Allen Vermietern uſw., dPerſonen gegen Entgelt r men, wird, zur Ver
meidung von Unannehmlichkeiten, dringend ge
raten, ſich mit den neuen Meldevorſchriften genau

m r r vie Polizei wird der Beachtu naues Augenmerk ſchenken. o ma
Corbetha. Die Vorarbeiten zum Bau der

Eiſenbahnbrücke der Strecke Corbetha
Pörſten Deuben über die Saale ſind
wiederum ins Stocken geraten. Die Arbeiten
ruhen wieder vollſtändig. Die Leidtragenden ſindz Arbeiter, die r re
zu tragen haben.

Großfeuer.
Mücheln. Jn der Nacht zum Sonntag wurde

aus Mücheln Großfeuer gemeldet. Es vrannte
m die Scheune des Landwirts Schreiner mit Ge

treidevorräten und Maſchinen nieder. Es konnte
vermieden werden, daß der Brand auf andere
Gebäude übergriff. Vermutlich liegt Brand
ſtiftung vor. Der Schaden iſt teilweiſe durch
Verſicherung gedeckt

Ammendorf. Am Sonntag gegen 7.80 Uhr kam
es in der Regensburger Straße zwiſchen
s Nationalſozialiſten aus und etwa
15 Angehörigen der Antifaſchiſtiſchen
Garde aus Ammendorf zu einer Schlägerei.
Von den Nationalſozialiſten ſind 3 leicht verletzt
worden, angeblich durch Schlagringe und Kohlen
ſchippen. Ermittlungen nach den Tätern ſind ein
geleitet.

Am Sonnabend gegen 8.80 Uhr entſtand inAmmendor pude Bewohnern eines Grund
ſtüches der Silberhöhe nach vora
hem Wortwechſel eine Schlägevei.
derſelben o ein Ehepaar z eine Frau miteinem Ziegelſtein und einem Knüppel ein, ſo daß
die Frau bewußtlos zuſammenbxach. Sie
rug Verletzungen am z davon. Gegen dieh. wird Anzeige erſtattet.

Du'te Fungens.

b tion ge
mitu d agum re gen Freiſt. Dort

Saclßreis
r

rend der d ſtandg. ue
T W n gee reffendenin

das

ger werden, da er unwider

r er ſe t De nAnkl v t ſonachn erh

und Vertagung im

erkannten

zugrite en. Der Senior war ſo krötig, daß er an
ie Luft geſetzt werden mußte. Weiter wurde um

olgen des Bürokratismus

i vreur Faſanenjagd vera habden, dotet n

mitgega 78

Schoch 5 Monate e unterr

leeng

unter der Bedi der einer Bußeer M. Schon erhien auch 5 Monate auf
ne

gebrummt, aber V iDie Angehö n d lieferten demGericht eine rbdlenie Szene. Sie e oh
ohne

n Schweinernes und Geld

den Kofferinhalt gekämpft, obwohl er nur Diebes-
barg. Schließlich gelang es vereinten Kräften,Aufféſſigen zu entfernen.

Reichs jugendewettkämpfe in Anterpeißen

Unterpeißen. Die r na fete prr den nörd lichen Saalkreis,
umfaſſend die Ortſchaften Trebitz b. K., Be
bitz, Kuſtreng, eeſedau, Lebendorf
und Unterpeißen, wurden in Unterpeißen ab
gehalten. 79 Kinder im Alter von 10 bis 14 Jah
ren haben daran teilgenommen.

Gezeigt wurden im Lauf, Sprung und Ball-
werfen ſehr gute Leiſtungen. Jm Sprung er-reichte Elze Erebi 3,70 Meter, im Ballwerfen

Robſt (Lebendorf) 58,50 Meter. Das Schlag
ballſpiel wurde mit 25:5 Punkten von Tre
bitz gewonnen. Dieſes Reſultat war ein ver
dientes, Leider waren die Platzverhältniſſe keine

Stafettenlauf unterblieb aus unbekannten
Gründen. Sehr reges Intereſſe zeigten die Eltern
und viele Einwohner des Ortes. Mit Eichenkrän
zen Trebitz 4 Sieger, Lebendorf 8, r
3, Beeſedau und Bebig je 1 ging es unter
ſang wieder der Heimat zu.

FAreis Deſfitasch
Defitasch Ftacit)
Aberfall der Kommuniſten.

Sonntag früh gegen 3 Uhr wurde der Führer
der Delitzſcher Nationalſozialiſten der
Kreistagsabgeordnete Schilling, an der Ecke
Poſt und Bismarckſtraße von einer etwa 156 Mann
ſtarken Klebekolonne der Kommuniſten über
fallen und ſchwer verletzt. Die Kommuniſten
ſchlugen Schilling und ſeinen Begleiter mit Knüp-
peln von dem Motorrad. Dann bearbeiteten ſie die
am Boden Liegenden mit Stöcken und ſuchten dar
auf das Weite. Schilling wurde mit ſchweren
Kopfverletzungen ins Krankenhaus gebracht. Der
Polizei gelang es, 12 Mann der kommuniſtiſchenguten, die nächſten Stele u auf dem neu her-

gerichteten Sportplatz in Trebitz ſtattfinden. Der Klebekolonne noch in der Nacht zu ſiſtieren.

Schäden in den Grünlandflächen
im Oſten der Provinz

Die Grünlandflächen der r ovinz Sach-
er wurden in dieſem Frühjahr in großem Um-
ange von der Wieſenſchnake und Gras

wurzeleule heimgeſucht. Vor allem in denöſtlichen Teilen der m Sachſen, den Kreiſen

Schweinitz, Liebenwerda, Torgau undWittenberg, haben die S adlinge außer
ordentliche Verheerungen angerichtet. Nach vor
ſichtiger ſind allein im Oſten der Pro
vinz 10 000 Morgen ſo ſchwer geſchädigt, daß ein
Umbruch und Neuanſaat der Flächen unbedingt
notwendig wird, während weitere 20 000 Morgen,
die mehr oder weniger ſchwere Teilſchäden erlitten

aben, durch Nachſaaten, verbunden mit geeigneten

auf den Zukauf teurer Futtermittel Peweſen
ſind. Durch die Hochwaſſerkataſtrophen der Jahre
1926/27 geſchwächt, und durch die Preisentwicklung
der Produkte des leichten Bodens vieler Gewinn-
möglichkeiten beraubt, ſteht die Landwirtſchaft des
Oſtens der Provinz Sachſen vor der nun doppelt
ſchweren Aufgabe, auch dieſe neuen Schäden zu
überwinden.

Fagd nach einem Hoteldieb.
Durch den Verrat einer Frau wurde in einem

otel in Elberfeld der internationale Hotel und
Zug-Dieb André Jvanzo ermittelt. Eine Ver-

flege- und Düngungsmaßnahmen, noch vor dem haftung. im Hotel mißlang, ebenſo die Feſtnahme
Umbruch gerettet werden können.

Der entſtandene Verluſt wird auf mehr als
258 Millionen Mark geſchätzt.

Am härteſten getroffen ſind die Kleinbetriebe
mit ihrem verhältnismäßig ſtarken Viehbeſtand, die

auf dem Bahnhof. Jvanzo konnte den De Zug nach
Düſſeldorf erreichen, ſprang aber, da er merkte, daß
er verfolgt wurde, kurz vor Düſſeldorf aus dem
geg. Trotzdem gelang es der Düſſeldorfer Polizei,
Jvanzo am nächſten Morgen tzunehmen; er
würde ins Unterſuchungsgefängnis eingeliefert.

nun nach Verluſt faſt der geſamten Futterernte Hier brach Jvanzo wieder aus und entkam ſpurlos.

Saales der ne ruierte Boxri
können um den ganzen Ring getrieben werden.

Wort und Spiel

Der Uebungsſaal in der Bundegſchule der ArbeiterAthleten in Ottersleben.
Unſer Bild 5 einen Teil der Feſtverſammlung anläßlich der Einweihung. Jn der Mitte des

mit Traininseinrichtungen. Die Sandſäcke, in Rollen hängend,

Fußball: Chemnitz Halle 6:2 (4:1).

Sgortamtuche Bekannte
C. Begirk. iele am Sonnabend,dem 20. September: 18 Uhr: Naundorf F.-Ammen-

dorf (Schüler). Sonntag, 21. September: 15 Uhr:u J rbig I (Worg, intſchöna) 15 Uhr: Othello 1
mer- Ammendorf I (O. Kleinſchmarger, un

15.30 Uhr. F.- Ammendorf l Stedten I BVornfeſſel,
Raundorf Il Teutſchenthal J (Schenkling, Niem

1B Uhr: I Regatta-Klubd I (Krauſe,t 15 re w. I Bennſtedt I (A. Klein
r. Naundorf). 17 r. Paſſendorf l Dieskau 1rge. Fichte 1 Uhr Lochau I Schafſtädt I in Roßnid

18 Uhr: e I Döllnig 1 S

Kayna U n)u Uhr: Othello II Schwimmer-Ammen-

Nunefunk PVrogramme.
leiprig
Dienstag: 18: Robert Schumann Stunde (Schall

platten). 12.55: Nauener Zeitzeichen. 13: Wetter-, Preſſe
und m Anſchließend: rnſdielt von Meiſtern (Schallplatten). 14.15: Tüvekm
Hitig, Leipzig: Neue Violinſonaten. 15: Neue Tanzplatten.
16: Pfarrer Otto Linz, Gotha: „Sport Sinn oder ünſinn“.
16.80 bis 17.30: Variationen. Das Leipziger Sinfonieorcheſter.
18.05: Frauenfunk. 18.30: Franzöſiſch. 19: Dr. A. Teuſcher,
Dresden, unterhält ſich mit einer Mutter über ſchulhygieniſ
ragen. 19.25: Tagesfragen der 19. 40: LeoFallbend. 21: „Junges Volk in alten Gaſſen“. Eine Hörfolge

aus alter und neuer Dichtung und aus m n
dekannter Autoren von Dr. rl Blanck. 21.45: Volkstüm-
liche Muſik für Klavier, e r n Wetter-,Preſſebericht und Sportfunk. Anſchlie 24: Tanzwmuſik.

Königswusternausen
Dienstag: 5.45: Zeitangabe und Wetterbericht. 8.30:Siehe Berlin: unt. Ghmneſnt 6.55: Wetterbericht. 7 bis

7.30: Frühkonzert. 10 dis 10.25: Schulfunk. 10.80: NeueJ 1690 Uhr. F. Ammendorf U Stedten Uhhachrihten. 12 dis 12.55. Schallplattenkonzert: Volkstümle undorf Teutſchenthal U Queis). 11 Uhr glaſſiker. 12. W. Wetterdericht. 12.55. Nauener
dodenthurm Seuchlis U Höre Quai 14 Uhr i. 80:. Reueſte Nachrichten. 14. Sqchalpia 14.30:u (Teutſchentdal). 16 Uhr. i 15: Kuünſtkeriſche Handarbeiten. Dazwiſchen

ſendorf U Dieskau Jad, (Sennſtedt). 9 Uhr. Fichte U 30 dis 15, 45. Weiter- und Vörſendericht. 16: Aus demLaudſtadt (Regatda- Kiud) Fagend udr. Preuß Kultusminſterium:
mmendorf Stedten (Schwimmer-Ammendorf). 10 Uhr

hurm Beuchlig (Zordig) 18 Uhr Zwintſchöna

Prodleme des BHhiloeloge
wuchſes Stud. Dir Wilhelm Gaede. 16.90:

N. 30 dis 17.55:. Maſern und Keuchhu ſindmittagskonzertta-Klud (Raundorf). 4 Uhr Teutjchentda! Wonſtedt nicht immer darmioſe Erkrankungen. Dr. Sag bis
h u S al a J h 18.25. Kunſtierper ſönlichkeit in dieſer Jeit (IV): icaſſo-Kiee.

e e en le e e h en evon B. Shagf vorlegt, andernfalls Spielverdoet. Min. Rat Goslar. 19.55. Wetterdericht. W.
J. A.: Adolf Werge. NMbendkonzert.
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1. irk le, Morlſtraße I 11I50 137 63 72. Sert 7 e n 80 827 107 85 5
3. Bezirk: T n 390 1195 136 78 64. Bezirk: Pä e e riedenſtr. 33 83 151 215. Bezirk: See r ä für ädchen 1143 147 134 4
6. Bezirk: Cröllwitz I 1276 178 180 8S i e n e 79. Bezirk: Gie e 1074 163 73 10

10. Bezirk: Pädagogi Akademie J uſtr. 33 146 h 24
11. Bezirk: Oberrealſchul J n 138 163 1712. Bezirk: h e für Zuaden 2 136 123 12
13. Bezirk: Sammelſchule Gr. Brunnenſtr. 4 203 106 1614. Bezirk: Giebichenſteinſchule für Knaben 1258 171 97 13
15. Bezirk: Sammelſchule Nord, Gr. Brunnenſtr. 4] 1396 144 149 14
16. Bezirk: Oberrealſchule, Staudeſtr. 1 1I144 104 204 13
17. Bezirk: Oberreal St 1267 155 212 819. Bezirk: Reumartiſchule, Hermannſtr. 832 99 234 22
20. Bezirk: Neumarktſchule, Hermannſtr. 32 838 102 163 14
21. Bezirk: Neumarktſchule, annſtr. 32 882 89 162 17
22. Bezirk: Kloſterſchule, Kl r. S 132 112 1323. Bezirk: erſchule, Kloſterſtr. 8. 1159 138 164 1424. Bezirk: Kloſterſchule, Kloſterſtr. 8 1254 d9 208 11
25. Bezirk: 85 terſchule, Kloſterſtr. 8F 94 280 226. Bezirk: Schillerſchule, Turnhalle S 102 154 1627. Bezirk: illerſchule, Eingang illerſtraße 1258 129 167 1228. Bezirk: illerſ ule, Eingang illerſtraße 1248 148 182 16
29. Bezirk: Schillerſchule, Eingang Leſſingſtraße 1250 143 161 19
30. Bezirk: Schillerſchule, Eingang Leſſingſtraße 1289 131 170 13
31. Bezirk: Luiſenſchule, Gr. Steinſtr. 60 261 153 2732. Bezirk: Kaufm. Berufsſchule, Sophienſtr. 37 1034 89 159 19
33. Bezirk: Neumarktſchule, Hermannſtr. 32 S 190 120 1834. Bezirk: Kaufm. Berufsſchule, v Genſr. 37 1140 114 222 11
35. Bezirk: Kloſterſchule, Kloſterſtr. 8 1054 105 90 1836. Bezirk: Stadtgymnaſium, Sophienſtr. 37 S 100 134 12
37. Bezirk: n Gr. Steinſtr. 60 996 a 199 1138. Bezirk: Luiſenſchule, Gr. Steinſtr. o 105 186 27
39. Bezirk: Turnhalle, Berliner Str. 2 S 217 1 1846. Bezirk: ReformReal-Gymnaſium, Frieſenſtr. 1387 175 48 13

41. Bezirk Feleſenſe 83 126 158 a42. Bezirk: Frieſenſchule, Frieſenſtr. 33 1289 215 I 16
43. Bezirk: ReformReal-Gymnaſium, Frieſenſtr. S 158 165 21
44. Bezirk: ReformRealGymnaſium, Frieſenſtr. 832 78 111 1045. Bezirk: Martinſchule, Charlottenſtr. 15 1174 122 172 33
46. Bezirk: Martinſchule, Charlottenſtr. 15 1384 173 190 26
47. Bezirk: Martinſchule, Charlottenſtr. 15 a 117 188 2548. Bezirk: Freiimfelderſchule, Freiimfelder Str. 88 S 142 159 21
49. Bezirk reiimfelderſchule, reiimfelder Str. 88 1256 222 124 21

»50. Bezirk: Freiimfelderſchule, e Str. 88 1293 146 159 17
51. Bezirk: Handwerkerſchule, Gutj 909 88 111 1552. Bezirk: Srenn I, Univerſität n Turnh. 1280 138 159 28
53. Bezirk: Lyzeum j; Eingang Unterberg 1247 150 148 14
54. Bezirk: Lyzeum I, r z Turnß 1136 101 103 1055. Bezirk: Talam ule, Dreyhaup 1235 111 170 15
56. Bezirk: Talamtſ ule, Dreyhaup 1166 124 65 2257. Bezirk: Kath. Volksſchule, Oleariusſtr. 7, Aula 108 132 18
58. Bezirk: Handwerkerſchule, Gutjahrſtr. 1. 1279 97 139 3259. Bezirk: Kath. Volksſchule, Olearinsſtr. T. 976 76 88 11
60. Bezirk: Kath. Volksſchule, Oleariusſtr. 7. 1122 104 105 24
61. Bezirk: Kath. Volksſchule, Oleariusſtr. 7. v 133 139 2362. Bezirk: Alte Volksſchule, Waiſenhausring i 1135 103 141 26
63. Bczirk: Martinſchule, Charlottenſtr. 15 1189 126 162 18
64. Bezirk: Alte Volksſchule, Waiſenhausring 13 109 167 20
65. Bezirk: Alte Volksſchule, Waiſenhausring 13 1303 128 188 25
66. J Alte Volksſchule, Waiſenhausring 13 1131 116 163 39
67. irk: GlauchaSchule, Eingang T 13 1198 100 142 45
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Der Verband ſozialer e t geglückt. Die Hoffnungen des tenam Dienstag, dem 16. September, ſein zehnr er In dieſen Fhn r
uh r e Stück praktiſchen So-

i

a

zialismus geſchaffen. Sie kann auf reiche Erfolge
zurückblicken; ſie iſt ein Faktor in der Wirtſchaft

worden. Selbſtverſtändlich ſind der Bewegung
ittere Erfahrungen nicht erſpart ge

blieben. Aus der harten Schule ging aber eine
Unſumme von Wiſſen und Erfahrungen e die ein in vorderſter Linie
e r Bauhüttemann vor kurzem wohl am

en mit den Worten gekennzeichnet hat:

es wäre von ungeheurem Vorteil und von un
zet Bedeutung geweſen, wenn wir dieſesſſen und dieſe Erf in den Tagen
des 3nſammenbruche W ahre 1918 beſeſſen

n

Die Geburtsſtätte der deutſchen Bauhütten-
bewegung iſt der Sitzungsſaal des Deutſchen Bau

in a mburg. Hier wurde der
ialer Baubetriebe GmbH. am 16. Sep

tember 1 ründet. Als Vater darf man diebeiden Se ftler Paeplow und Ellin-
e r vom Deutſchen Baugewerksbund und den Ber
ner Stadtbaurat Dr. Wagner bezeichnen, der

aus dem Schützengraben heraus ſeine erſte Bro-
üre über die Sozialiſierung der Bauinduſtrie
rieb. Nach Kriegsende bildeten ſich überall in
eutſchland Baugenoſſenſchaften. Es waren zum

Teil wilde Schöpfungen und häufig gerieten ſie
auch, eine Gefahr, die ſehr oft bei Produktiv-
genoſſenſchaften eintritt, in kapitaliſtiſches Fahr
waſſer. Eine Zuſammenfaſſung tat not. Sie er

lgte mit der Gründung des Verbandes War
aubetriebe. Die Bewegung wurde auf eine ge

meinſchaftliche Grundlage geſtellt.
Die Banuhütte wurde als neuer Faktor in die
große moderne Arbeiterbewegung eingeſchaltet

und ſie hat ſich rt.
Erwähnenswert iſt, daß in den dem Verband

ſozialer Baubetriebe angeſchloſſenen Unterneh
mungen kein Pfennig Privatgeld mehr
ſteckt. Auch das Geld gemeinnütziger Inſtitute iſt
ausgeſchaltet worden. Unſere Bauhütten arbeiten
mit eigenem Kapital und mit Gewerkſchafts

Der Verſuch der Gewerkſchaften, durch Ueber-
nahme der baugewerblichen Produktion die Bau
preiſe zu ſenken, Ringbildungen zu ſprengen
und damit zur Verringerung der von den breiten
Volksmaſſen aufzubringenden Wohnungsmieten
ſowie zur Beſeitigung des Wohnungselends beizu

Großes

eigenartig geformter Wa
mertagen den Hamburger

Maſſenmörder
Dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt wirdvon dem Landesausſchuß t Hygieniſche Volks

belehrung geſchrieben:
Wenn, wie es in den letzten Jahren leider öfter

en ein Maſſenmörder ſein Unweſen treibt, dann
arbeitet an ſeiner Unſchädlichmachung nicht nur die
Polizei mit ihrem geſamten Apparat, ſondern meiſtauch die nze Sebltetur mit. Wie wenige
Menſchen ahnen aber noch immer, daß ihre Gea und damit ihr Leben, beſonders in der

mmerzzeit, alltäglich von Maſſenmördern bedroht
wird, und daß man vielfach nur die Hand auszu
trecken braucht, um ihrer habhaft zu werden reſp.
ie zu vernichten!

Dieſe Maſſenmörder ſind die Jleger.
Die Fliegen wirken geſundheitsſchädlich einmaldurch de Uebertragung von Krwankheitskeimen,

u denen u. a. Typhus, Perratyphus, Ruhr und
uberkuloſe gedören. er hätte noch nicht be

obachtet, wie ſich die Fliege erſt an allen wut
mit Kränkheitskeimen beladenen Stofſen erladt, un
ſich dann auf unſerem Suppenteller, unſeren Trink

las oder der Marmeladenſzulle hän sich niederzu
aſſen. Den Fliegenbeinen und borſten haften 6

viele Krankheitskelme an, die wir ahnungs!los mit
runterſchlucken. Aber auch indirekt werden ſie zu

kheitsvermittlern. Unruhiger oder geſtörter

ndern a

ernehmertums, das der r gung
bei ihrem Entſtehen ein raſches E

ſich nicht erfüllt. d e gegen eine
elt des Widerſtandes iſt die Bauhüttenb ung

unter Ueberwindung aller Rückſchläge von Jahr
zu Jahr immer mehr erſtarkt.

Wurden im Jahre 1921 in allen Baubetrieben

et u eZahl im e 1929 367 lnrk
ter und Angeſtellte.

Eine noch ſtärkere Steigerung zeigte der Um
ſatz, der im Jahre 1924 rund 41,05 Millionen
und im Jahre 1929 137,65 Millionen Mark be
trug. Das iſt eine Steigerung um 237 Prozent.
Das im Ja 1924 3,678 Millionen Mark be
tragende Eigenkapital der ſozialen Baube
triebe ſtieg auf 9,293 Millionen Mark im Jahre
1929. Die Steigerung beträgt 158 Prozent. Ende
1929 waren im Verband ſozialer Baubetriebe 130
ſelbſtändige und Baunebenbetriebe mit 19 handels
gerichtlich eingetragenen und zahlreichen nicht ein

tragenen r vereinigt. An Bauſto t
etrieben verfügt die Bauhüttenbewegung über

12 Ziegeleien, 4 Sägewerke, 6 Kiesgruben, 4 Ze-
mentwarenfabriken, 4 Steinbrüche, 3 Holz
bearbeitungsfabriken, eine Schiefergrube, ein
Schwemmſteinwerk, ein Kunſtſteinwerk und eine
Sandquetſchanlage. Durch dieſe Bauſtoffproduktiv
betriebe hat die Bauhüttenbewegung auch auf die
Bauſtoffpreiſe Einfluß gewonnen.

Jn der Erkenntnis, daß neben der Verbilligung
der Baugelder durch Herabſetzung des Zinsfußes
in erſter Linie die wirtſchaftliche Geſtal-
tung der Bauarbeit e Senkung der Bau
koſten führt, hat der Verband ſozialer Bau
betriebe eine beſondere Abteilung für wirt-
ſchaftliche Betriebsführung angeglie
dert, durch die allen Betrieben die neueſten tech
niſchen Errungenſchaften und die in einzelnen Be
trieben gemachten Erfahrungen der Geſamtbewe
gung dienſtbar gemacht werden.

4

Das zehnjährige Beſtehen der Bauhütten
bewegung wird durch eine künſtleriſch ausgeſtaltete
Morgenfeier am Sonntag, dem 26. Oktober 1930,
in der Berliner Volksbühne begangen
werden, für deren Ausgeſtaltung die beſten Kräfte
der Volksbühne, der Arbeiterdichter Ernſt
Preczang und der Komponiſt des Deutſchen
Arbeiter-Sängerbundes Erwin Lendvai ge

Spielzeug für kleine Leute
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ier an einem Hamburger Kinderſpielplatz dient an den warmen
s Reittier.

wonnen worden ſind.

Aſtern und Dahlien.
einherſpaziert odere h u an e e derFarben und Formen, die einem da entgegengleißt, de
ſchier nicht daran glauben, daß es ſchon endgültig,
mit Rieſenſchritten, zu Ende geht mit Grünen und
Blühen. Jn allen Skalen vom Weiß und zarte
ſten Roſa bis zum tiefſten Purpur, in blaſſeſtem
oder ſchreiendſtem Gelb und Orange, und Blau
und Violett ſitzen in unzählbaren Spielarten die
dicken, wolligen Wuſchelköpfe der Dahlien, die gra
ziöſen Kugeln der Georginen und die vielzackigen
Sterne der Aſtern in ſo verſchwenderiſcher Fülle
auf ihren Stauden, daß man ſich nur wundern
muß, woher ſie die Kraft zu ſolchem Ueberſchwange
nehmen. Freilich mangelt ihnen bei all ihrem
ſtolzen Prangen jedes zarteſte Attribut der Blu
menhaftigkeit, das die Menſchen gerade bei den be
ſcheidenſten Kindern Floras entzückt fehlt ihnen
der zarte Duft, den wir an Veilchen und Maiglöck-
chen, an Thymian und am Heidekraut lieben
doch entſchädigen ſie in reichſtem Maße durch das
Freudenfeſt, das ſie unſeren trunkenen Augen dar
bieten.

Des Gärtners Wille und des Züchters Aus
dauer haben es vermocht, die tauſende Formen und
Arten der Natur ſo abzuzwingen, wie ſie die Phan
taſie des beſten Malers nicht vielfältiger und far
benfroher hätte erfinden können. So wie ſie ſind,
paſſen ſie nach des Menſchen Art wohl am beſten
in die herbſtliche Jahreszeit hinein.

Bevor der Winter kommt mit langen dunklen
Nächten und kurzen Tagen, mit Froſt und Kälte,
ſoll es noch Frohſinn und Jubel geben; wäre
ſchade, wenn die Zeit verſtreichen würde, ohne daß
wir ſie genutzt hätten. Nicht ſatt genug ſehen kön
nen wir uns an ſolchem Farbenſpiel und brechen
die ſchönſten Blüten und füllen, um auch daheim
ihrer nicht entbehren zu müſſen, alle Vaſen mit
ihnen an. Und wer übergenug der Blumen in
ſeinem Garten hat, der freut ſich des Schenken
könnens und niemand, der ihm in dieſen Tagen
einen Beſuch abſtattet, geht heim, ohne daß auch
er Blütenſträuße in den Händen trüge.

Das Arvbeitsgericht als Amme.
Auf dem Poſtamt 2 hatte in einer Betriebs-

ratsſitzung ſich ein Vorfall abgeſpielt, der an ſich
unerheblich war, jedoch von gewiſſer Seite zu einer

Aktion aufgebauſcht wurde. Gelegentlich einer Ab
ſtimmung hatten nämlich mehrere Betriebsrats
mitglieder das Sitzungszimmer verlaſſen. Die
Abſtimmung war gleichwohl erfolgt. Nunmehr
ühlten ſich die Herausgegangenen gekränkt. Da
ie von niemanden richtig beraten waren, ließen
ie ſich re eines unverſtändlichen Rates der
ogenannten Teutſchen Poſtgewerkſchaft (nicht zu
verwechſeln mit der freigewerkſchaftlichen Allge-
meinen Deutſchen Poſtgewerkſchaft) dazu verleiten,
einen angeblichen Vertrauensmann zu beauftragen,

x n d hre v ingeren Schriftſatze um Hilfe jammerte.
fand die

rierich ſern Da der ſogenannte Vertrauensmannſie nicht zutraute, die Angelegenheit ſelbſt ver
treten zu können, hatte er ſich einen wichtig blicken
den Herrn aus Erfurt verſchrieben, der ſich

re r r u lächerli mackhaft zu machen. „Diea für ungültig erklärt werden!“ So ſchrie der

Wackere. Noch nervöſer trippelte er allerdings
auf und ab, als der Vertreter der freigewerkſchaft
lichen Allgemeinen Deutſchen r ihm
klarmachte, daß das Arbeitsgericht nicht die Amme
olcher Betrie ſein könne, die ina nicht ausrei
urch ihre gewe ichen Organiſationen keinevon dem Becbergtegeſeß gaben und

demzufolge nicht in der Lage ſind, die klaren und
einfachen Geſetzesbeſtimmungen richtig anzuwen
den. Das W vermochte den Jammer
nicht p. ſtillen rn entſchied dahin, daß dieWahl beim Poſtamt II zu Recht beſteht.

Damit iſt wieder einmal für die Betriebsräte
die Mahnung gegeben, da fur die freien Ge
werkſchaften den feſten illen haben, in

n Fällen zu raten und Seht in denen
es ſich um die Jntereſſen der B aft handelt.

Die Bereinigung der Geundbücher

Am 1. r r rimmu es etze r die BereiniT Grunde vom 18. Juli 1930 in
er durch die r r gleet

einer anderen nicht mehr geltenden Währung imer etragen; gelöſchte oderRechte, die für den früheren Gläubiger aufgewertet

ländlichen Bevölkerung jene Hauptregeln ins Ge Reallaſt
e rü gergeen wer die zur wirkſamen
Bekämpfung der Fliegen beitragen:Man e J. peiſen ſt Glas und Gaze
glocken. Man ſchließe von der Sonne beſchienene we
Fenſter oder verwende Fliegenfenſter reſp. Draht-n Man ſorge, beſonders ent S Sonnen
untergang, für Zugluft. Jn Ställen und Wohn-
räumen verſtreue man gutes Jnſektenpulver, in denehe auf oder ſuche

a

laude, daß die überwinternde Fliege ein GlüsRinge ſel. Gerade ein ſolches Fliegenpaar wird

zuu wo
mördern“.
ſie dich!“

ne Recht szuſtand iſt hä
Viel nd aufh

tretene

alslund Vollſtändigkeit wieder verſchaffen. Zu
ſchreibt es (unter anderem) vor,
auf r m der Aufwertung

ei r een n etzen aufgeu ung aber im Grundbuch noch
tragen iſt, bis zum Ablauf des 31. März

1931 bei dem zuſtändigen Erundbuchamt geſtellt
rden muß. Unterbleibt dies ſo erliſcht das auf

ertete Recht am Grundſtück. Soweit es noch im
rundbuch in alter Währung eingetragen iſt, wird

es von Amts wegen gelöſcht. Der Ein
zragungsantrag kann vom Gläubiger, vom Grundde ntümer oder einem Dritten, der ein recht
iches Intereſſe an der Eintragung hat, geſtellt

und werden.

Zur Kennzeichnung der Kraftpoſthalteſtellen
ücks werden künftig überſchmelzte Schilder in zwei Aus-

ührungen zur Verwendung kommen. Das zur Be
u an Häuſerfronten beſtimmte

Wandſchild iſt teckig und trägt auf hellgelbem
Grunde, der ſchwarz umrahmt iſt, quer über den inl

S Farbe ausgeführten Reichsadler hinweg die
and. ur freien A

änder e wird. An
nde iſt das Schild kreisrund

erweitert; es ſt gert k. blauumrahmten
rift „Kvaftpoſt“. Jn dem runden

der Buchſtabe H ausgeſtanzt. Der Ständer
he r mit ſchwarzem Fuß und brünierter

ronzekappe. An ihm wird zur Aufnahme des
rplans ein in hellgelbem Farbton gehaltener

verſchließbarer 2 mit einer Vorwand aus
ſtarkem Glas angebracht.

Wichtig für Verſicherte
Neue Entſcheidungen.

Die Krankenkaſſen haben keinen Anſpruch gegenden auf Erſatz der Koſten u ge
währte Sa leiſtungen. Der durch ein Unfallleiden
arbeitsunfä Verſicherte hat auch dann keine Bei
träge zur Krankenverſicherung zu entrichten, wenn
die rufsgenoſſenſchaft ihm unmittelbar Heil
anſtaltspflege oder Anſtaltspflege gewährt, die An
ſprüche des Verſicherten aus der Krankerwerſiche

rung u en.Die Erwerbsloſenunterſtützung und das Kranken
geld fallen nicht unter den Begriff des Arbeits
e Begriff erens

e ß licher Lohn“ iſt nicht glebedeutend mit dem Begriff „Ortslohn“;
jeweils nach der Geſamtheit der Umſtände des Ein
zelfalles, und zwar für den Beſchäftigungsort zu

an beiie Arbeitsloſenunterſtützung iſt grundſätzlibis zu ihrer Erſchöpfung zu gewähren. Was io

W der Arbeitsloſenunterſtützung unterbrochen,
ſo iſt bei erneuter Arbeitslosme dung nur
prüfen, ob eine neue Anwartſchaft erfüllt iſt.

enn ein Arbeitnehmer die ganze Woche über
auswärts getrennt von ſeiner Familie wohnt, ißt
und und nur über Sonntag ſeine Familie
beſucht, ſo lebt er nicht „im glei shalt“iner Familie. 9 bei gen Hanehe

Der ſchießende Vater freigelaſſen.
Am 9. Juli brachten wir unter der Ueber

chrift „Der Vater mit der Schieße“ eine Notiz.
t der Lothringer Straße hatte ein Mann ſeinen

18jährigen Sohn im Verlaufe von Streitigkeiten
mit einer Piſtole bedroht und ſchließlich durch einige
Schüſſe verletzt. Gegen den Vater war eine
Unterſuchung eingeleitet worden. Fret hat man den
Mann außer Verfolgung geſetzt. Er beſtreitet, vor
u gehandelt zu haben. Ein Beweis für vor

ſärn es Handeln konnte ihm nicht erbracht
en.

Letzte Nachrichten.
Eine kleine Korrektur.

Das vorläufige amtli E b nis derReichstagswahlen t i S we itere
Korrektur erfa e en e das Zen

u r T r währende Vo 48 Säitze19 bat Außerdem ken ig g.

mit

ſteigern
el lung vor dem Arbeits ziffern der Deutſchen lks tei. a 7

t s te i nin aatspartei nicht 22, ſondern
Die Wahlen zum Braunſchweiger

Landesparlament.
Die Landtagswahlen in Braunſchweig hatten folgendes Ergebnis: Sozial

demokraten 125 573 Stimmen ((17
Mandate), Kommuniſten 21 026 (2), Staatspartei
9272 (1), Nationalſozialiſten 67 774 (9), Bürger
block (Einheitsliſte) 80 456 (11). Ueber die Re
gierungsbildung läßt ſich vorläufig noch
nichts Beſtimmtes ſagen. Vorausſichtlich werden die
braunſchweigiſchen ſozialdemokratiſchen Miniſter in
den nächſten Tagen zurücktreten. Wahrſchein
lich wird dann der Bürgerblock zuſammen mit den
Nationalſozialiſten eine Regierung zu bilden ver
ſuchen. Ob ſie zuſtande kommt, hängt von dem
einen Staatsparteiler ab, dem Führer des Jung-
deutſchen Ordens im Kreiſe Holzmünden.

Was tun? ſpricht Brüning.
Der Reichskanzler beratſchlagt zur Zeit mit den

Zentrumsminiſtern, welche Konſequenzen
aus dem T er ziehen ſind.Vorausſichtlich erſtattet der Reichskanzler dem
Reichspräſidenten noch im Laufe des heutigen
Tages über die politiſche Lage Bericht.

Wie die Vörſe reagiert.
Ueber den Eindruck der Wahlen in den

maßgebenden Kreiſen der Berliner Banken und
der Börſe beurteilt man die Lage nach den ge
trigen Reichstagswahlen, wie die „B. Z.“ meldet,
olgendermaßen:

„Jn Berliner Bank- und Börſenkreiſen hat dasWahlergebnis ungeheuer überraſcht. Alle
Dispoſitionen und Geſpräche am heutigen Vor
mittag in den Chefbüros der Banken und Bankiers
drehten ſich um die Frage:

Was wird werden?
Daß die Nationalſozialiſten ſich ſofort bereit

finden werden, in der Regierung mitzuwirken, hält
man ſchon deswegen für unwahrſcheinlich, weil
dieſe Partei bisher keinerlei Programm aufgeſtellt
hat, das ein produktives Wirken im Intereſſe der
deutſchen Wirtſchaft gewährleiſtet. Sehen ſo maß
gebende Wirtſchaftskreiſe die künftige Regierungs
bildung als ſchwieriger denn je an, ſo zieht die
Börſe hieraus die Konſequenz, ſich noch weiter zu
entlaſten. Unter dem erſten Eindruck des Wahl
ergebniſſes waren in den Börſenbüros der Banken
heute vormittag eine ganze Reihe drängender Ver-
kaufsaufträge eingegangen, die zweifellos auf das
heutige Kursniveau drücken werden.“

tſchriftleiter: Loeps. li ür Voltitiku er er e De undSewerkſchaftliches: dar ne t.S u Walter Künne, HalleDrug und vVerlage Halleſche Drucerei-Geſelſchaft Ab.
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SPD. 346 272 (404 786). Du. 144 706 (186 470).
tr. 44 496 (39 845). D. 408 293 (352 89.
V. 27 880 (51 932). StP. 53 054 (78 696).

27 253 (28 629). Nazi 158 426 (16 464). Lv. 411.
KVP.4789. r. 10 267.

3. Wahlkreis Potsdam
SPD. 285 385 (301 766). Du. 164 031 G 619).

tr. 37 663 (30 202). KPD. 217 707 (172 316).
V. 62 042 (90 855). StP. 76 779 (94 573). WP.

32 046 (31 490). Nazi 183 798 (17 500). Lvw, 9351.
KVP. 15 639.

4. Wahlkreis Potsdam
SPD. 330 063 (342 664). Du. 159 721 (225 204).

Ztr. 26 957 (21 240). KPD. 230 801 (169 054).
DV. 42 090 (64 791). StP. 40 222 (51 200). WP.
47 463 (49 833). Nazi 215 858 (16 321). Lv. 27 903.
KVP. 6728.

5. Wahlkreis Frankfurt Oder
240 223 (271 145). Dn. 119 036 (242 451).

Ztr. 52 747 (49 321). KPD. 54 226 (49 148). DV.
34 548 (71 698). StP. 27 314 (35 635). WP. 31 297
t 938). Nazi 204 364 (8177). Lv. 62 115. KVP.
7065.

6. Wahlkreis Pommern
SPD. 241 727 (271 577). Dn. 242 459 (373 430).

Ztr. 10 366 (9169). KPD. 85 901 (54 795). DV.
32 482 (49 721). StP. 24 278 (35 512). WP.
32 437 (44 602). Nazi 136 832 (13 541). Lv. 31 880.
KVP. 9462.

7. Wahlkreis Breslau
SPD. 314 433 (367 232). Du. 95 248 (223 116).

88 171 865 (153 166). KPD. 83032 (43 771).
28 748 (58 592). StP. 20 270 (28 151). WP.

28 815 (35 511). Nazi 259 225 (9262). Lv. 17221.

8. Wahlkreis Liegnitz
SPD. 218 226 (229 518). Du. 58 847 (148 466).

Ztr. 33 860 (48 049). KPD. 11 443 (25 587). DV.
25 653 (39 949). StP. 33 753 (38 407). WP.
55 883 (42 685). Nazi 142 047 (7420). L. 42 666.

KVP. 4490.

9. Wahlkreis Oppeln
SPD. 62 706 (70 916). Du. 102 247 (96 201).

tr. 235 573 (225 830). KPD. 111 167 (71 026595 004. St. 6912 (91831). W. 13 901
(7329). Nazi 61 048 (5530). Lv. 14 694 (62059).

10. Wahlkreis Magdeburg
SPD. 365 340 (391 014). Du. 73 694 (147 053).

88 17 100 (15 0535). KPD. 98 329 (65 850).
V. 72 823 (128 063). StP. 33 508. WP. 45 600.

Nazi 191 436 (15 801). Lv. 48 360. KVP. 8806.

11. Wahlkreis Halle-Merfeburg
SPD. 160 399 (171 967). Dn. 65 430 (154 058).

Ztr. 10 762 (9980). KPD. 205 495 (176 113). DV.50 535 (74 127). StP. 25 810 (33 342). WP. 45 412 2

(42 874). Nazi 168 573 (19 615). Lv. 59 007 (2118).
KVP. 8639.

12. Wahlkreis Thüringen
S PD. 365 903 (367 904). Dn. 54 371 (90 287).

tr. 55 518 (45 859). KPD. 192 287 (137 196).
S. 68 724 (123 915). EtP. 41 809 (42 939). W.

67 888 (85 695). Nazi 243 846 (40 693). Lv. 118 681.

KVP. 11 860.

13. Wahlkreis Schleswig-
Holſtein

(Vorläufiges Endergebnis.)
SPD. 265 785 (278 801). Du. 54 548 (181 028).

9215 (8527). KPD. 94 168 (62 106). DV.
358 (107 922). StP. 42297 (44 751). Nazi

240 292 (31 790). Lop. 33 519 (2473). Vr. 2762.
KVP. 35 643 (42 070). Chr. 3986.

14. Wahlkreis Weſer-Ems
SPD. 195 657 (206 112). Dn. 53 819 (60 120).

tr. 149 6654 (120 558). KPD. 50 553 (35 637).
V. 64 245 (87 219). StP. 34 600 (49 552). WP.

22 298 (29 230). Nazi 165 953 (36 362). Lv. 12 471.
KVP. u. Hannoveraner 22 146.

15. Wahlkreis Hannover- Oſt
SPD. 176 706 (168 620). Du. 46 015 (54 012).

tr. 7895 (6510). 514 418 (29847). DV.358 (49 602). StP. 21 638 (18 788). WP.
19 197 (18212). Nazi 118 734 (13 588).

16, Wahlkreis Südhannover
Braunſchweig

SPD. 460 625 (477 346). Dn. 61 990 (95 883).
Zir. 54 714 (48 333). KPD. 63 492 (36 216). DBV.
78 173 (139 102). StP. 35 183 (39 682). WP. 31 019
(Z2 984) Nazi 233 429 (45 340). Lv. 12 443. Br.4950. Euch Kannover 57 661 (80 396). Ehr. 15 825

(24 340). t

17. Wahlkreis WeſtfalenRord
SPD. 266 905 (293 541). Tn. 79 107 (111 034).

tr. 424 514 (378 989). KPD. 152 387 (107 022).

hauptſtadt teilt der Berliner Polizeidienſt folgendes

Morgenſtunden zunächſt geringe Wahlpropaganda

300 Verhaftungen in Berlin
Zum Verlauf des Wahltages in der Reichs

mit: „Der Wahltag iſt von 6 Uhr früh bis 17 Uhr
im allgemeinen ruhig verlaufen, obwohl es zu
kleineren Zwiſchenfällen und zu recht zahlreichen
Zwangsgeſtellungen gekommen iſt. Die in den

verſtärkte ſich gegen Mittag und vornehmlich nach
mittag erheblich und wurde vor allen Dingen durch
ſtark beſetzte Kraftfahrzeuge durchgeführt. Der ſehr
rege Straßenverkehr in den bekannten Zentren des
politiſchen Lebens in Berlin, ſo am Bülow-Platz,
im Kösliner Viertel, in Neukölln, am Kaiſer
WilhelmPlatz und in Schöneberg hatte wiederholt
ſtärkere Anſammlungen zur Folge. Dennoch kam
es nirgends zu wirklich ernſten Ereigniſſen, wenn
gleich wiederholt von Laſtkraftwagen herab politi-
ſche Gegner beworfen und beſchimpft wurden. Jn
allen derartigen Fällen wurden die Beteiligten
zwangsgeſtellt, wodurch ſich die hohe Zahl der
Siſtierten im Laufe des Tages ergibt. Zuſammen
mit den im Laufe der Nacht Feſtgenommenen er-
höht ſich die Zahl der Siſtierten auf 500.

2 Todesopfer in Berl'n
Jn Berlin haben Zuſammenſtöße zwiſchen Nazis

und Kommuniſten in der Nacht zum Sonntag auch
zwei Todes opfſer geſordert. Jn dem einen
Fall handelt es ſich um einen 46jährigen Manu,
der bei dem Ueberfall von Kommuniſten auf Na
tionalſozialiſten vor dem Liebknecht Haus am
BülowPlatz einen ſchweren Banchſchuß erlitt und
im Krankenhaus ſtarb. Tas zweite Todesopfer for
derte ein Zuſammenſtoß zwiſchen Kommuniſten
und Nationalſozialiſten in Wittenau. Der Tote iſt
ein 40jähriger Maurer, der an dem Zuſammenſtoß
ganz unbeteiligt war. Die Zahl der Verwundeten
bei den verſchiedenen Zuſammenſtößen ſtet noch
nicht feſt, ſie dürſte jedoch nicht ſehr erheblich
ſein.

Naziüberfall auf ein
Kommuniftenkokal

Jn Leipzig kam es in der Nacht zum Sonn-
tag mehrfach zu Schlägereien zwiſchen National-
ſozigaliſten und Kommuniſten. Vor einem kommu-
niſtiſchen Lokal erſchienen 60 bis 70 National-
ſozialiſten und ſuchten in das Lokal einzudringen.
Bei der allgemeinen Schlägerei gab es auf beiden
Seiten Verletzte. Eine größere Anzahl der Be-

Der Verlauf des Oahltages im

Jn Ulm feierten die Nationalſozialiſten am
Sonntagabend ihren Erfolg durch einen Demon
ſtrationszug. Als ſie die Druckerei der ſozialdemo
kratiſchen „Donauwacht“ erreichten, richteten ſie
zunächſt Drohrufe gegen ſozialdemokratiſche
Perſönlichkeiten und ſchlugen dann die Fenſter
ſcheiben des Verlagsgebäudes ein.

Kommnuniſtiſche Sewaltaten
gegen Sozialdemokraten

Jn Duisburg wurde Sonntagmittag ein
Propagandazug der Sozialdemokraten an zwei
Stellen der Stadt von Kommuniſten aus
den Häuſern mit Bierflaſchen und Stei-
nen beworfen. Zwei Teilnehmer des Zuges
wurden ſchwer verletzt.

Jn Dortmund kam es in der Nacht zum
Sonntag mehrfach zu kleineren Zuſammenſtößen
zwiſchen Klebekolonnen, insbeſondere der Kommu
niſten und der Sozialdemokraten. Zwei SPD.
Leute wurden verletzt.

Volksparteiler Dr. Moldenhauer

Der frühere Reichsfinanzminiſter Dr. Molden
hauer und volksparteiliche Reichstagskandidat im
Wahlkreis Mecklenburg-Lübeck wurde am Sonntag
nach einer öffentlichen Wählerverſammlung von
einer großen Menge Nationalſozialiſten vor dem
Verſammlungslokal erwartet und bedroht. Molden
hauer flüchtete in ein Weinlokal, das von den
Rowdys lange Zeit belagert wurde, bis ein ſtarkes
Polizeiaufgebot dem Treiben in Ende machte.

Nazis überfallen Reichsbanner.
Am Sonnabendabend kam es in Gnoien (Meck Z

lenburg) zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen
Reichsbannerleuten, die aus den oſtmeck
lenburgiſchen Städten zuſammengekommen waren
und Nationalſozialiſten. Die Streitenden gingen
mit Meſſern, Gummiknüppeln und Stöcken aufein
ander los. Die Nationalſozialiſten, die in der Mehr
heit waren, drängten die Reichsbannerleute gegen
ein Brückengeländer. Mehrere Perſonen ſprangen
in den Kanal, andere wurden in das Waſſer
hineingedrängt. Jedoch iſt niemand ertrun-
ken. Etwa 40 bis 50 Perſonen wurden leicht
verletzt. Ein Nationalſozialiſt und ein Reichs
bannermann ſchwer. Sie mußten ins Krankenhaus

teiligten wurde feſtgenommen.

WP. 53 969 (68 813). Nazi 161 723 (12 118). Lv.

31 312. KVP. 14741.

18. Wahlkreis Weſtfalen Süd
SPD. 300 455 (366 377). Du. 54 615 (105 492).

tr. 312 134 (286 397). KPT. 239 891 (145 700).
V. 34 826 (131 398). StP. 38 362 (51 565). WP.

50 763 (57 390). Nazi 195 469 (19 737). Lv. 13 897.

19. Wahlkreis HeſſenNaſſau
SPD. 353 393 (377 205). Du. 52 451 (117 393).

tr. 192 669 (193 031). KPD. 137 178 (93 093).
V. 76 183 (119 402). StP. 54 664 (56 448). W.
53 978 (47 995). Nazi 284 810 (42 457). Lv. 84 770
(89 470).

20. Wahlkreis Köln Aachen
SPD. 165 683 (172 930). Du. 34 818 (57 429).

3tr. 425 359 (392 279). KPD. 169 072 (97 391.
V. 57 731 (79 225). StP. 34 017 (29 826). WP.
55 511 (42 554). Nazi 159 506 (10 612). Vr. 18 232
(10 055). Chr. 13 815 (1915).

21. Wahlkreis Koblenz Trier
68 541 (68 875). Du. 29 221 (37 531).

Ztr. 296 445 (279 532). KPD. 40 115 (27 483).
SV. 24 066 (34 566). StP. 10 152 (10 737). WP.
29 857 (25 228). Nazi 94 078 (11 892). Lv. 33 349
(7239). KVP. 4412.

22. Wahlkreis Düſſeldorf Oſt
SPD. 169 549 (202 503). Du. 59 673 (126 699).

Jtr. 230 506 (223 441). KPD. 320 812 (238 725.W 50 921 (95 916). Et. 50 238 (34 940). W
65 528 (64 885). Nazi 210 106 (19 962). Vr. 27 696
(28 064 KVP. 10291. Chr. 42 241.

23. Wahlkreis Düſſeldorf Weſt
SPD. 119 173 (143 348). Du. 51 189 (89 388).

tr. 310 758 (295 729). KPD. 176 123 (122 108
V. 44 054 (70 295). StP. 15 696 (20 712). WP.

49 637 (33 200). Nazi 168 685 (10 101). Lv. 10 633
(5743). Chr. 21 935.

24. Wahlkreis Oberbayern
Schwaben

(Vorläufiges Ergebnis.)
SPD. 258 788 (265 050). Dn. 31 514 (73 422)

APD. 81 072 (50 609). DBV. 17 147 (36 930). St
22 479 (28 477). WP. 33 224 (35 8095). Nazi 218 334
(72 083). KVP. 41 739. Bp. 154 081 (194 212.

25. Wahlkreis Niederbayern
S P D. 76 906 (86 118). Dn, 5109 (19 954)

KPD. 25 413 (12 4399) T. 6507 (7883) S
V. 65 344 (100 193). StP. 28 096 (30 475).

geſchafft werden.

(19 811. Bayer. Bp. 117 397 (137 180). KVP.
3815.

26. Wahlkreis Franken
SPT. 346 534 (355 308). Du. 31 792 (234 248).

Ztr. und Bayr. VP. 347 124 (319 857). KPD.
65 220 (37 645). DV. 20 236 (23 269). StP. 29 409
(46 092). W. 46 475 (44 185). Nazis 281 067
(100 698). Lv. 143 402. KVP. 10 197.

27. Wahlkreis Pfalz
SPD. 105 606 (119 548). Du. 3618 (11 183).

KPD. 48 941 (29 205). DV. 30 657 (60 530). StP.
10 679 (16 134). WP. 16 375 (16 937). Nazi 106 163
(23 288). Lv. 11577. KVP. 2193.

28. Wahlkreis Dresden
Bautzen

SPD 3.89 327 (400 502). Dn. 54 804 (117 991).
Ztr. 15 970 (13 984). D. 139 414 (105 874).
V. 72 161 (112 150). StP. 81 630 (62 657). WP.

80 208 (80 624). Nazi 180 550 (18 245). Lv. 57 809.

a

SPD. 314 218 (319 997). Du.
5514 (5120). KPD.Wo c St. 22 608 (35 0060). V.

89 732 (98 3999. Razi 264 871 (41 578).

SPD. 283 337 (272 018). Du. 55 206 G
S 304 314 (235 161). KPD. 131 744 (83 121

u. StP. 136 775 (173 3709. WP. 39 189
(14 958). i 131 683 (21 730). Br. 29
(42 068). Freibund 180 148 (199 513).

32. Wahlkreis Baden

ev o e 40135 h v 1i2 852 (6s 808).
B. 114 693. W. 38 856 (50 875). Nazi 226 600

Es 329). Lv. 16 666. KBVP. 53888.

33. Wahlkr. Heſſen Darmſtadt
SPD. 215 728 (195 376). Du. 11 908 (20

KPD. 34 604 S52 007

49 890 (67 125). St. 38 745 (37 521).17069 (7825). Razi 137 86s (11 281). Bp. 14096
KVP. 3019. Chr. 19 137 (11 561). Bauern und
Landbund 57 558 (79 706).

34. Wahlkreis Hamburg
241 000 (255 133). Du. 31 500 (88 921

gtr. 11600 (10 759). 135 000 s
V. 69 000 (95 715). StP. 64 000 (80 786).

17 000 (16 375). Razi 144 000 (17 761). KVP.
21 000.

33 005 (42 874). W.28 144 (34 975). Nazi 99 138 (915). v. 24 716,
KVP. 10 316. Chr. 3555.

d

Einzelreſultate aus dem Reiche
Stadt). Ende nis: 129 469n. Moos 11 868nex T KVP. 14 256 (17 022). Chr.

Stolp (Pommern) SPT. 73058 7367. Du.

e l e e aNazis 7452 (790).

e n s 3 W r(31 242). 57 581 (21 81
14 543). 3145 (4212). 8449 (4679).
azis 41 105 (2287). 1179. Du

Kaſſel (Stadt): SPD. 34 234 (87 792).
6321 (12 658). Ztr. 4183 (4149). I 9725
(6885). DV. 6608 (16 207). StP. (7598

3461 (2167). Nazi 27 062 (3082). K
1095.

Nürnber amt): SPD. 96 540 (96 072). Du.
6009 (26 06 PD. 20 047 (15 1239. DV. 4090
Kurt StP. 6749 (11 792). 16 606 (14 259).

azi 62 202 (23 834).
4 (Geſamt): SPD. 25 373 (31 268). Du.

3794 (6108). KPD. 10 772 (4816). DV. 973 2358).
S 3362 (2689). WP. 3217 (3955). Nazi 11 806
(5900). KVP. 1763. BVP. 30 442 (24 999).

Koblenz (Stadt): SPD. 3785 (3551). Du.
1558 (2061). 93 12 049 (9371). KPD. 2894
(1612). Dv. (2638). StP. 1113 (1050).
WP. 1042 (1020). Nagi 9043 (2729).

Karlsruhe: SPD., 21 325 (20 502). Du. 2388
(5211). Ztr. 14657 (12 211). KPD. 3643 (4797).
Dw, u. StP. 9793 (13 768). WP. 2(97 (3049).

KVP. 11 642.

Jmmer kleiner wird die Erde, immer mehr
ſchkrumpft ſie durch den Ausbau der Verkehrswege
und die erhöhte Schnelligkeit der Verkehrsmiitel
zuſammen. Weltreiſen von ehemals werden Aus-
lüge in künftigen Zeiten. Natürlich iſt dieſer
Fortſchritt zum großen Teil dem Luftverkehr zu
danken. Ein beſonders großer Erfolg, die irdiſchen
Entfernungen in kurzer Zeit zu überwinden, iſt in
dieſen Tagen erzielt worden.

Soeden wurde ein dent Luſtfahrt
abkommen

und damit werden lange Verhandlungen gekrönt,
die zwiſchen dem in China weilenden Vertreter der
Lufthanſa und der in er ſeit gerau
mer Zeit geführt worden ſind. Es wird eine Luft
r gegründet, an der ſich China mit
4 Millionen und die Lufthanſa mit Flugmaterial
im Werte von 2 Millionen Mark beteiligt. Dieſes
Material wird ausſchließlich aus Deutſchland ſtam-
men, ebenſo werden zunächſt deütſche Piloten flie
gen, bis ein genügend großer Stamm von chine-
ſiſchen T ausgebildet iſt. Man denkt zunächſt
an die Errichtung einer Fiuglinie von Schanghai
nach Ma rig an der r biriſchen Grenze,
z dieſe Fiuglinie wird eiwa 2300 Kilometer lang

Verhandlungen mit der ruſſi

7535 (10 459). WP. 8781 (9443). Nagzi 72

ſe

r aufnehmen, um ein gemein
e u jn gründen.

Nazi 23 052 (2207). KVP. 700.

Berlin Shanghai in 4 Tagen
Abkommen LufthanſaRankingregierung Eine Geſellſchaft mit
6 Millionen Mark Kapital Deutſche Flugzeuge und Piloten

Rußland ſoll für die Erlaubnis, das Sowjetreich
zu überfliegen, nach einem beſtimmten Schlüſſel
an den Erträgniſſen der Linie beteiligt werden.
Heute gibt es in der UdSSR. nur eine Flugſtrecke
von Moskau nach Jrkutſk. Später ſoll der Verkehr
von Schanghai nach Berlin ausgebaut werden, wo
bei die Linie Moskau--Jrkutfk benutzt werden
würde. Für die Strecke längs der ſibiriſchen Bahn
würde man nur 4 Tage brauchen, während man
jetzt zehn benötigt. Dazu wäre freilich notwendig,
daß die Strecke durch Aufſtellung von Signalfeunern
auch nachts beflogen werden kann. Man möchte
dabei weniger den Paſſagierdienſt als den Poſt
und Frachtverkehr pflegen, der viel einträglicher
iſt und den Fluggeſellſchaften weniger Aerger und
Beſchwerden einbringt.

Schon die erſte Teilſtrecke in China würde den
Weg der Poſitſachen um mehrere Tage abkürzen.

Auf ſo großen Streclen kann der Flugdienſt viel
erfolgreicher mit anderen Verkehrsmitteln in Wett
beiwerb treten, eher als auf der Strecke Europa--
Amerika, die ja auch von Schiffen in 5 Tagen
ren wird. Auch hält man die Errichtung
von ſchwimmenden Inſeln auf dem Ozean in
Deutſchland für ungusführdar, da die künſtlichen
Jandungspiäte der Macht der Naturelemente kaum
ſtandhaſten würden, Jedenfalls hat ſich durch die
neue Linie in Ching Teutſchland wieder einen
großen Vorſprung geſichert,

h r X v



bedient die Drehtür di
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ſertich an deren niſation
fehlen, mit ſeinen ſparionsräumen a c e

be 80 Prozent der Wähler, die ſich ſo ei

rieſige

aufzugeben.tca begann en z Uhr nachts

mit den hr war dielle mit der We Füllung
von einem bentel des Faſſungsvermögens desBallons 3600 Kudikmeter) gefüllt. Um 7 Uhr
wurde die Aluminiumgondel auf dem Laufgleis
aus e e gezogen und um 8 Uhr war Pro

iccrard ſtartbereit. Er ſtieg mit ſeinem Aſſidie einſt Sbraten, tun dies, indem ſie ihren Zet tenten eſer nach herzlicher Verabſchiedung vonelegante Welt aller veetn er h Erge i ungültig machen: du ganzen e Frau und ſeinen Kindern unter jubelnden

e e e die i e e e e e ehe en u e halte henarten n nicht angekreu n verſuchten
die Namen und a di äPlung vörgenommen, die Zahl mir ſind alle Vurteien gleich S m. ten auf, die Gondel unter den Ballon zu bringen,

ohner: i ng8räte, echnungsräte, geordneten v immen auf die Ab für keine entſchließen. er ſind s auch nach geraumer Zeit gelang. Als danntretare Amtsdione Janda et am ha en, denn ſie ſi e e Wie re de Be e
mmeUnd P ehedem e un e d peetee r dazu erforderlich ſi l en Pid der r t werdenden Sienemitet vom voven

tatiſtiſches September, 12 ihr mittor muß die upte he denten Parteien nicht gelten laſſen wollen. Eine außerordentlich und drücke ſtark auf die Gondel.

Dieſe vo it zie den rn J Simms Sorte ſind jene Mitb er die rig verern an e e r d reſes us tr rrn mann it nthuſi 7 ieg vorzunehmen, ſo rofeſſor Pic-
mit dem 14. e d eiter während dieſer Zeit nicht zu denken. a er du e n W card und ſein Begleiter von dem Aufſtieg Abſtand

das L i der W Dabei werden von hier aus t 1 Aus il Hitler!“ oder „Rot Front!“, oft ver e ten. Sie verließen die Gondel, und esder Sig des Reihen r. e künſte über die rsebriſ der erteilt; ſtreuz oder Sowjetſtern verziert. t rißleine n am den Ballon wie
z e T ernkee Amts das heißt, ſeit den Fournaliſten und andere Reugierige müſſen Andere wieder den Starierſuch erne Wer hre

a ten 915 ſein von der Reichezreſſeſten l e h. J u erneuern, J eine durchgreifendem t en mit z Direktor des u T 2 c eſſerung der Wetterlage eintritt.at n Reichsamts. Bis 1929 war es Del- ro i Zacjeis
b rück und ſeitdem hat Prof. Dr. Wage mann wer da en u S t arg fen, malez die Wie man Freankhin fand.

a r ſehr a e äter d de at er z auf das e x i r ne eru r n it, denn vorſteher geduldige ren au t enen er Franklin-ExpeditionWe d i im Haus am Kurfürſtendamm en n Stimngetei, e e ekonnte keiner klagen, weder auf der Rechten noch a Gült rozent g5 und werden außer in beſonders Ieichten“ Arktismyſteriums. Viele der auſgefundenen Ske-auf der L umſtritton war. Laut en h de T e t. Am bedauerlichſten aber lette, die auf dem einſamen King Williams LandEi r jeder Stimmzettel, der außerſſſt es, durch J notwendige Ein entdeckt wurden, wieſen Spuren von Storbut, aberſie n l dem Vor neben dem Parteinamen den geringſten reine Vriſun Beri er dieſer auch m des Hungertodes auf. Die Franklin
und erſter Zuſet enthält, von der Zählung auszuſchalten und Zettel ganz unnötige, ſehr ho entſtehen. Leute hatten ſich Gräber errxichtet, die ſie

Der doppelte Blümlein
Der Agent als Opfer eines Vorortblättchens Der falſche Kinderſchänder
Apotheker Fipper, ein Mann von Grundſätzen Ausklang mit Aberfallkommando ge

n ein raſenderu tief in dieen angne m veehekrzer r a etterte, was ihm

Das hätt der in Ehren grau gewordene Ei ckli an

e e Eine t üAgent en ümlein wo W nicht träu ſurne i mein c ch e ehe
men laſſen, da n ernem durchaus arbeitete ihn wie raſend mit Fauſtſchlägen, woraufr enen n an elle des Alters ſich der geſamte Stammtiſch in ein wildes Tohu

e e e ne u Mk m ſüntlhe dies tat redennander, iher ablegen müſſe. er igten e der e e Herren gſich Wieſe de baren en
vorzuſtellen pflegen.

Blümlein ein Keiner freundlich blin

F. die Brüche, und der 1 war ſo gewaltig, daß

Aber der freundli in tr rr Blümleiiſt t 7 rerar gewalttätig, daß ein ganzes ch rſet ommando

gung des Roland herdeizitiertPeuge mußte.
An ein Sache J 7atyun nur die Preſſe

einem winzigenorortblatt, bä n O erfreut, eine Notiz daß
ein gewiſſer Theodor Blümlein, ſeines Zeichens

rieſige gehe e e und kurz vor

der Beza unnachahmlichgin Weiſe r her Das u e Vorort
tt warnte das pp. Publikum dri vor demeimanr, das

Jndividuum bei etwaigem n ſofort 37
nächſten Polizeibeamten zu übe n. Einefte Hand hatte die Schauermär und das u

rortblatt es des anderen Theodor Blüm
Siammtiſ diert, und der Aufruhr über die
7 e ntdeckung rer ſehr gro r

als Herr Blümlein gewohntenſtunde in ſeinem Stamm Llal x ien, begkitie g.
eine Mauer eiſigen Schweigens, die ihn immin einige Verwunderung väſſetie Als

leiſe befremdet, den Apothekerc ior des Snnlc s, n um S der
reu ft die Männerhaner e die S gk n die Hoſen

abgefeimten und e e
uftau

Betrieb genommen, der ſichSan der z auch als e utz verwenden
nde führt allen zur Atmue e herfe Luft wird an einer

reinigt und bann dann, mit friſchem Soeierſtoff

taſchen. und ſagte mit ſchnarrender Stimme, wobeieine Welle unſäglicher chtung über ſein braves

Bürgergeſicht zog: Der 66jährige Graf Eberhard von Königs
einem möchte anſtändiger de al ſidenteni zu an u n 7 e r eod r s Wien,FSanen Sie ſich denn überhaupt nicht, uns ge ſ2 e

otten

Male na t wie ein Schellfiſch, den man
ahre ieuere Wohnungen gemietet

77* n r dVor ch der Hauptmann der gant
rer Vernehmung,

h
mit vißev 3 en Handtuch ſtückweiſe totſchlagen. v deſeſſen als ſie im Jahre

penle Verkauf von Schmuckſachen und eines TiziandildesUnd nun S t ne
rr Blümlein, der ſonſt ſo freundliche Man

Der Bade Tauchretter, ein neuartiger Taudhapperat, wurde von der h

bei Unfällen bereits als hervorragend praktiſ

e erforderl

der entſetzte Wirt, von paniſchem Schrecken er
ten T zum Telephon eilte, um das Ueberfall

mmando herbeizurufen. Das traf, Sturmriemen
unterm Kinn, nach fünf Minuten auf dem Schlachtein, wo ſich n kummer ten Augen einild von geradezu martialiſcher t bot. Jn

ine zerriſſenem m der ormlein wie ein Held der antiken Se den Bier

krug in der einen, ein Stuhlbein in der anderenHand, und wehrte, von Zeit zu Zeit markerſchüt
ternde Schreie ausſtoßend, ſeine ner in kriege
riſcher Beſeſſenheit ſo ſtürmiſch ab, daß ſich mehrere
bereits heftig blutend und nis kampfunfähig am

be Boden niedergelaſſen hatte
Der Stammtiſch hat inzwi aufgelöſt, dieSt e Vortreffen ſie noch einmal zuſammen, kein

aus dem des

Bade Tauchretter, neues Hilfsmittel der Feuerwehr

g Derenthält von außene evermiſcht wieder tmet werden.

Gräfliches Ehepaar wegen Betrugs
verurteilt

den. Von da ab begann das paar die Mani
pulationen, die zu der Anklage n. 17 Zeugen,
meiſt chädigte Wohnungsvermieterinnen, wurden zur Feſtſtellung des Tewweſtande vernommen,

der die Angeklagten ſchwer belaſtete.
Der Staatsanwalt
zehn Monate, gegen den

Geſä

Das Urteil lautete gegen den Grafen auf vier Mo
Monate

Zunahme der Diphtherie-

Erkrankungen.
Die Zahl der Diphtherie-Erkrankungen in Ber

lin-Reukölkhn nimmt in erſchreckendem Maße
Seit Auguſt wurden allein t Schulkinder von

r Epidemie defallen. Es ſchon drei
Todesfälle beklagen. Die 87ulen beläuft ſich e

t C
diegenen Bürgern mit einer derart ſchmutzigen Ver en vor dem Sqhöffengericht Char

gangenheit unter die Augen zu treten?“ wegen Eindruchsdiebſtahles und Betruges zu
Herr Blümlein wurde ſehr rot, ſchnappte einige verantworten.

daß ſie im Laufeaufs t Und ſagte dann mit etwas Es wird v ur Laſt gelegt.Ein mme: Aber lieber Zipper, ſind Sie der r tonmen, nd daß ſie
ſoffen? Wir geben doch e n an o ehe

erie: g err r natier e inen den wie Sie ſoll man ſein e t en, viel Schmuck und
Wenn Sie noch ein Wort zu ſagen wagen, hoten 1907 J Wegen von Königsdorff heiratete.

wir d Poli a a u e uns Die Jnflation habe ihnen alles genommen.
mit einem usler Zual Bis zum Jahre 19826 konnten ſie ſich noch durch den

n, fuhr, und durch Unterſtüzung von Verwandten und Bevom Blitz der E halfen. gänzl e See ſie aus ihrer Ber
Uner Wohnung exmittiert. Zur Begleichung ihrerSchulden mußten alle Möbel prangsverſteigert wer

ich aus
ſeiner gemäßigten Bürger

n Selundenſchnelle wurde aus dem braven

e
terienherd iſt auf Grund

Auge Zippern auf Herrn Blümlein, den Herrn mit der garantiert

goldenen Brille.

nate, r di auf Lnis. iden agten w währungauf die Dauer von drei ren zugebilligt.

ſelbdurch Steine ſtützten. Dieſe Gräber ſind ſpäter von

Eskimos geöffnet und um Kleidungsſtücke uſw. ve
raubt worden. Irgendwelche Aufzeichnungen fan-
den ſich nicht, dafür aber die Ueberreſte eines
kleinen Schiffes.

Schwere Motorradunfälle.
Auf der Avus ſtürzte geſtern vormittag 8 Uhr

der Tiſchler Kahlbaum ans Neukölln mit ſeinem
S wurde mit ſchweren inneren Ver

en un

Genau an der gleichen Stelle er
eignete ſich etwa 2 Stunden ſpäter abermals ein
ſchwerer Unfall. Hier ſtießen drei Motorräder zu
ſammen. Alle Jnſaſſen wurden von ihren Sitzen
e Der Führer des erſten Motorrades,r Geſchäftsführer des öſterreichiſch- deutſchen Volks
bundes und Syndikus des Deutſchen Autoklubs Dr.

iſchler, und ſeine Frau, der Führer des zweiten
namens Wiener und die beiden Jnſaſſen

s dritten Motorrades Verletzungen Sie
wurden ſämtlich in das HildegardKrankenhaus
transportiert. Hier iſt einer der Verunglückten, der
beſonders ſchwere Verletzungen erlitten hatte, nach
der Aufnahme geſtorben. Es handelt ſich um einen
Kaufmann Erich Frey aus dem Vorort Marien

Dr. Miſchler konnte nach Anlegung von
rbänden nach ſeiner r gebracht werden,

während ſeine Ehefran, die ernſtere Verletzungen
erlitten hatte, im Krankenhaus verbleiben mußte.

Diebe im Juwelenladen. Jn ein Goldwaren-
chäft am BarbaroſſaPlatz in Köln drangen Ein

d er durch die eines Nachbarladens und
bten für etwa 15 000 Mark Uhren und Schmuck.Tie Täter ſind unerkannt entkommen.

Ungetreuer Jugendamtsleiter. n Gelſen-kirchen wurde der Leiter des ftädüſchen Jugend-

amtes, Direktor Klenke, unter dem Verdacht derünterſchlagung von Mündelgeldern in Höhe von
mehreren 1000 Mark vorläufig vom Amte ſus
pendiert.

Der ſtärkſte Scheinwerfer.

Neuyorker Wolkenkrae der Wirte Sgeln-Auf einem der
wurde für den

lungen außerhalb der Schulen zu ſuchen. werfer der Welt aufgeſte
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mehr bezahlen als bol uns
Diese Vorteile dieten wir durch oi-
rekten Einkauf ad Fabrik und
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Echte Silber-Lunette, 10 Stoine
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UVhrenhaus
Versand G. m. b. H.

Verkaufsstele Male
Große Vlrichsttaso 63, I. Bago

ärztliches Hausbuch

liches Hausarzt Buch
von Dr. Th. Robert,
H. Döhler und anderen.

Neuzeitliche Heil Methoden
durch Bioohewie.
Pflanzen und Naturbeilmittel.
Mit Anhang:

346 Seiten mit vielen Ab-

bildungen. S

acht
I u 53

S rcib raten
Eine goldene Peitſche der Sinne

und
8 Aſtrak tionen
W

r.

u 44 i (Seise
c

daDonnerstags ab 3 Uhr

a
Sonntags ad 8 UhrLerezeha Tan
Kintritt freiNeo gohs ſeh nounſe de

Ins neue Reotanraut
„Zur Klause

Lindenaustraße, hero Moelchior-
Brennerstra So t Dreimäderibaus-)

Besitzer: P a

empfiehlt t
S Randlom Bewvuer

Aldert Fahkig

Haststätten
Goern teile ich Kostenlos ein einfachesMittel mit, das mir und rahblreichen in Halle (Zentrum)
Patienten in kurzer Zeit half. Ueber

Hallorenring 7.

Wonn mir II Lederhandlung

Wochen 67772 em breit

Unterpreis) Futs Qualität.
So weit der

aller Art, sowie
Hamem,

angehot

Große Restposten:
u /118 em breit r

in vorzügl. Qual.

In allen Abteilungen r e änge in Stoſſen
Ser a KinderGardinen Teppiche Dekorationen

ob

3000 Daotbriefe. (Ich verkaufe niobts. die ſich empfehlen.
inntemawnie Ranmi M. Anders, Alter We mara Bandhauer, Gr. Brauhans et

Cafés e 4 e Sickel)CentrabHote vbräu, a
Cafs David, Geiſtſtraße

III 0,80 e Sang istatt regulär 1,50 remden935 Tafs e ar t Me 21
regulärer Preis 0,75 V oldene Kette“, ehe re St
Vorratreioht. olvenes

Ah Straße 57
Ranniſ 79

G

ar Noſe
e Hädrichs

GeiſtſtraßCafe t deridee- 13

r e 1Kothe, Wilh., Gr eitelt St u gegenübGr. e a
A. Kunth, Alter Markt 21
E. Leuſchner, AlbrechO. Löwe, wer
„Mars ia Tour“, Gr. Ulrichſtraße 10VBrauhau 27

ung für

kin mogemes van übenicht

n.

3
Zur -Segr

Windjg ken
Weanderhemden

u

Ein erschütternder Tatsachenbericht über
den Nationalsozialismus und Faschismus!

Preis des Buches 2Z 2.75
In modernem, farbigem Photomontage-Umsachleg.

Schwer lastet das Schicksal über Italion. Durch faschi-
1 stische Wihkür geſesseit, wehrios, seiner geistigen Freiheit

beraubt, erträgt es Mussolini als Diktator. Zerstörto

Macht Aber die Geschichte zeigt, daſe noch jede Tyrannei
ist. Nichts wird vergessen. Pür alles kommt der

Die Erinnerungen des früheren Chetredakteurs
des sozialistischen „Avanti“ brachten als Vorabdruck in

tünthie g. S.. Gr. Virichatr. 27

M. Märkl, Gr.
Modernes TIohusfeuer-

Gesamttabelle
unter Beräeksichtigung des

Ledigenzaoschlages

t e 1 8ytender
für sweistandliche, tägheche,

Kabarett, KCaſe Roland, Marktplatz 23

Reſtaurant zSankt Nikolau t, BierhalleGr. Nikolagiſtr. n r, 3Cafe e Gr. t 2
e regee Ulrichſtraße 5

sbörſe“, Mans S Straße 31

u 2 ziger Straße 11
Cafés Zorn, Leipziger 93

Jede Zeile koſtet monatlich I Mark.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.

monstliche oknraturges“

Preis 3 K.
4

Am Sonnabendnachmit 2 wurdeunter großer e
Martha Kramer

z letzten Ruhe beſtattet. Jhr plötzlicherod reißt unſerer jungen Bewegung in der
Arbeiter-Wohlfahrt und Partei des Orts
vereins Benndorf eine eifrige Mitarbeiterin
nieder, in einer in wo alle Kräfte gebraucht werden, hilfreich zum Wohle der
Arbeiterbewegung zuzugreifen.

„Edel ſei der Menſch, hilfreich und gut.
Wir werden ihr ein ehrendes Andenken

bewahren.

Mitglioder der Genosssusehaft.
Mitgtieder der Seorzisldem. Partel,
Mitolleder der Arbeiter-Wohitahrt.

Orts verein Benndort.

von 2, Mark an
Spülmittel und andere Syſteme

Katalege gratis
Verſand nach allen Orten

C. iappenbach 4& Co.
Hnte a. B.

Gr. Ulrichſtr. 41. Leipziger Str. 6162

C e lnDio VersicherungsgesellgohBevölkerung. die ren Gr warktattge

e h h nGeweitzchetihch 5cnozrenzcafilſche Varnicheungzakien eſcat

h zewührt Ihren Versicherten auf di bersoh-tiete Jahreeprämie für i 29 e Bevinn

neantelle in dere hBei der Volk turäus sind t
onen Verslcherungenin Kraft sie hat ein

Vermögen von rund 100 Millionen Mart,
Nah oro r erteilen do Kechnungsesetellen:

2 Zim 36. Leipaig, Zeitzer Str. 32,olketüraorge in Hamburg 5, An v a. r I

Be e 2. ger
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